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Ich weiß ja nich wie et 
Sie alle an gehen is, 

abba ham Sie auch 
alle sonne dicke fette 

Sorge um unsere 
Demokratie? Ich 
selba komm aus 

eine Familie, wo 
imma übba Polletik 

geredet wurde, und 
wenn die Ver-
wandtschaft au 

noch da war, gingte 
et schomma hoch her, we-

gen weil nich alle in einen Horn 
getrötet ham. Dabei  waret abba 
imma Prämisse – ja ich kenn 
auch schwere Wörtas aussen 
Latrininischen –  dat man den 
anderen ausreden ließte, wat 
nich imma leicht war. Wat ich 
sagen will: die Meinungen war-
ten faschieden, abba keina aus 
meine Familie wär auf die Idee 
gekommen, eine rechtsextreme 
Partei zu wählen.

Wenn ich getz an meine Oppas 
und Ommas an denken bin, 
dann hör ich die inne Särge und 
Urnen kollern, wegen dat, wat 
gerade in unseren Land widda 
möchlich und sagbar is. Noch 
vor fünf bis zehn Jahre hätten 
nur wenige offen bekannt, die 
Unsäglichen zu wählen. Heute 
trompetet man dir dat direkt 
entgegen, selbst dann, wennze 
dat lieba nich wissen wollen 
würdes.

Die neusten Ergebnisse von 
Pisa ham uns ja gezeicht, dattet 
um unsere Bildung nich gut 
bestellt is, abba dat ganz of-
fensichtlich kaum noch jemand 
Parteiprogramme an lesen 
is, hat mich wirklich ausse 
Socken gehaun. Dat kann 
ja nich anders sein, sonst 
ließe sich ja nich erklärn, 
datti Menschen ihren ei-
genen Schlachta wählen. 

Wer glaubt denn tatsächlich, dat 
wir mit eine Regierung von lauta 
aggressiven und mit wenich 
Ahnung ausgestatteten Unsäg-
lichen mehr Rente bekommen, 
die Schulen modernisiert 
werden und Fachkräfte aus den 
eigenen Reihen wie aus dem 
Nichts auftauchen??

Und wat is mit alle diejenigen, 
die uns lieb und teuer sind, die 

abba aus andere Ländas stam-
men und damit mein ich dann 
ALLE anderen Ländas. Wat is, 
wennet die ans Leder geht? 
Stellen wir uns dann dagegen?

Ich will nich darauf warten, ich 
will mich vorher wehren, damit 
genau DAT nich passiert. Und 
Sie so?

Genau deshalb bleiben Sie bitte 
lieb füreinanda, schüss 

             Ihre Walli

Der Schock sitzt noch immer tief

Walli räumt auf!
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Vom Gute-Nacht-Mär-

chen zum eigenen Buch

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
manche Geschichten be-
ginnen mit „Es war ein-
mal“, andere scheinen kein 
Ende zu nehmen. Zu Letz-
teren gehört inzwischen 
der Aldi-Umbau an der 
Kemnader Straße. Wäh-
rend dort weiter auf die Eröffnung 
gewartet wird, hat Rainer Schwan 
seine Geschichten längst zu Pa-
pier gebracht: Für seine Enkel 
erfunden, sind daraus drei selbst 
illustrierte Märchen geworden – 
eines davon wird demnächst auch 
im Stiepeler Boten zu lesen sein. 
Kinder kommen in dieser Ausgabe 
ebenfalls nicht zu kurz: Beim Feu-
erwehrfest durften die Jüngsten 
ausprobieren, staunen und entde-
cken, und mit der Fliegenkirmes 
steht das nächste große Stiepeler 
Familienfest bevor. Und weil zu ei-
nem richtigen Märchen manchmal 
ein Apfel gehört, passt das Apfel-
fest des Heimatvereins bestens 
ins Bild. Schneewittchen muss 
allerdings draußen bleiben: Ange-
boten werden ausschließlich Äpfel 
ohne bekannte Nebenwirkungen.
Herzlichst, Michael Zeh
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Auto stürzt rund zehn Meter tief in Böschung
Verkehrsunfall an der Kosterstraße in Stiepel mit drei Verletzten

Polizei und Feuerwehr 
rückten am 5. September 
zu einem Alleinunfall in Bo-
chum aus, bei dem drei jun-
gen Männer verletzt wur-
den. Gegen 4.40 Uhr war 
das mit drei 19-jährigen Bo-
chumern besetzte Auto auf 
der Kosterstraße in Rich-
tung Stiepel unterwegs.
Nach bisherigem Stand verlor 
der Fahrer in Höhe der Haus-
nummer 128 die Kontrolle 
über sein Fahrzeug, kollidier-
te mit einem auf der Mittelin-
sel befindlichen Verkehrszei-
chen, kam von der Fahrbahn 
ab und landete etwa zehn 
Meter tief in einer Böschung.
Die drei Fahrzeuginsassen 
konnten das Unfallfahrzeug 
noch vor dem Eintreffen der 

Rettungskräfte selbststän-
dig verlassen. Rettungswa-
gen-Besatzungen brachten 
sie zur weiteren Behandlung 
in umliegende Krankenhäu-

ser, wo ihnen auch Blutpro-
ben entnommen wurden. 
Da nicht sofort klar war, wer 
letztendlich am Steuer saß, 
stellten die Beamten das 

Fahrzeug sicher. Auch der 
Führerschein eines 19-Jähri-
gen wurde sichergestellt. Das 
Verkehrskommissariat nahm 
die weiteren Ermittlungen zur 
genauen Unfallursache auf.
Die Feuerwehr sicherte die 
Einsatzstelle ab und unter-
stützte die rettungsdienstli-
chen Maßnahmen. Weitere 
Maßnahmen dienten der 
Sicherstellung eines geord-
neten Einsatzablaufs sowie 
der Absicherung des Unfall-
fahrzeuges im Böschungsbe-
reich.
Am Einsatz waren 38 Ein-
satzkräfte der Feuer- und 
Rettungswachen Innenstadt, 
Werne und Weitmar sowie 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Stiepel beteiligt.

Falsche Telekom-Mitarbeiter bestehlen 86-Jährige
Dreiste Haustür-Betrüger waren an der Flaßkuhlstraße in Stiepel unterwegs
Zwei vermeintliche Tele-
kom-Mitarbeiter haben eine 
86-jährige Bochumerin be-
stohlen. Die Polizei bittet um 
Hinweise und warnt vor Be-
trügern an der Haustür.
Am Mittwoch, 2. September, 
gegen 15 Uhr klingelten zwei 
Männer an der Wohnungstür 
der Seniorin an der Flaßkuh-

lstraße in Stiepel. Sie gaben 
vor, für die Telekom zu ar-
beiten, und verschafften sich 
unter diesem Vorwand Zutritt 
zu ihrer Wohnung. Erst nach-
dem die Männer gegangen 
waren, bemerkte die 86-Jäh-
rige, dass ihr Schmuck ver-
schwunden war.
So werden die Tatverdäch-

tigen beschrieben: Der ers-
te Mann ist etwa 1,80 Meter 
groß und schlank. Er trug 
eine  Brille und eine hellgraue 
Hose, hatte eine gebräunte 
Haut und sprach Deutsch. 
Sein Begleiter ist mit rund 
1,70 Metern etwas kleiner und 
von kräftiger Statur. Er trug 
einen Bart und ein weißes 
Hemd und sprach ebenfalls 
Deutsch.
Wer hat die beiden Männer 
im Bereich der Flaßkuhlstra-
ße beobachtet oder kann 
Angaben zu ihrer Identität 
machen? Hinweise nimmt die 

Kriminalpolizei unter der Te-
lefonnummer 0234 909-4135 
(-4441 Kriminalwache) entge-
gen.
Die Polizei appelliert: Lassen 
Sie unbekannte Personen 
nicht ungeprüft in Ihre Woh-
nung. Im Zweifel schließen 
Sie die Tür. Ziehen Sie Ange-
hörige oder Nachbarn hinzu 
und verständigen Sie bei ver-
dächtigen Situationen die Po-
lizei über den Notruf 110. In-
formationen, wie Sie sich vor 
einem Haustürbetrug schüt-
zen können, finden Sie hier: 
www.polizei-beratung.de

Das in die Böschung gestürzte Fahrzeug wurde von der Polizei 
sichergestellt. � Foto: Polizei Bochum
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Supermarkt-Bau wird zur „Unendlichen Geschichte“
Entwässerung des Parkdecks sorgt für Probleme / Eröffnung im Dezember?

Stiepel bekommt einen ei-
genen Berliner Flughafen 
– diesen Eindruck bekom-
men immer mehr Bürgerin-
nen und Bürger mit Blick 
auf den Bau des Aldi-Su-
permarktes an der Kemna-
der Straße in Frische. Zwar 
sind immer wieder mal 
Bauarbeiter zu sehen, doch 
die Fortschritte sind offen-
sichtlich fein dosiert und 
erwecken den Eindruck ei-
ner ewigen Baustelle.
Besonders auffällig ist, dass 
das Parkdeck auf Straßen-
niveau nicht fertig wird. Be-
obachter sprechen von Pla-
nungsfehlern und  wiederholt 
sollen Firmen ausgetauscht 
worden sein. Das Problem: 
Die Decke des Supermarktes 
ist auf Straßenniveau gebaut 
worden, obwohl darauf noch 
Raum für die Dämmung, die 
Entwässerung und das Pflas-
ter hätten eingerechnet wer-
den müssen. Per Kernboh-
rung sollen nun die Rohre für 
die Entwässerung ins Innere 
des Baukörpers gelegt wer-
den.

Weitere Knackpunkte für die 
Verzögerungen: Der geliefer-
te Fahrstuhl soll nicht in den 
dafür gebauten Schacht pas-
sen und die Rolltreppe an der 
rechten Seite, mit der man 
per Rollband vom Parkdeck 
in den Supermarkt fahren 
können soll, ist derzeit nur mit 
Sperrholz verkleidet. Angeb-
lich ist der Glaser in Verzug, 
der diesen Bereich vor Wind 
und Wetter schützen soll.
Im Inneren des Gebäudes 
hingegen haben viele Gewer-

ke ihre Arbeiten abgeschlos-
sen. Die Elektrik mit Licht 
und Strom für die Kühlung 
sind funktionsbereit. „Wenn 
das drumherum fertig wäre, 
könnten morgen die Regale 
eingeräumt werden“, sagt ein 
Nachbar.

Bis es allerdings soweit ist, 
gehen wohl noch ein paar 
Wochen ins Land. Mehrere 
Anfragen ließ Aldi unbeant-
wortet. Nachbarn wollen aber 
gehört haben, dass noch vor 
Weihnachten Eröffnung sein 
soll – schoben aber direkt 
den alten Witz hinterher, dass 
sie aber auch nicht wüssten, 
in welchem Jahr...

Handy-Unfall mit zwei Radfahrern
Zu einem Frontalzusammenstoß zwischen zwei Radfahrern 
kam es am 25. August am Kemnader See in Stiepel. Hinter-
grund des Unfalls war wohl Ablenkung durch ein Handy. Um 
kurz vor 16 Uhr fuhr ein 15-jähriger Bochumer auf dem Radweg 
am Kemnader See. Nach aktuellem Stand nutzte er während 
der Fahrt sein Handy und geriet dadurch in den Gegenver-
kehr, wo er mit einem 28-jährigen Radfahrer aus Herne frontal 
zusammenstieß. Der 15-Jährige erlitt leichte Verletzungen, 
der 28-Jährige wurde schwer verletzt; er kam zur stationären 
Behandlung in ein Krankenhaus. Das Verkehrskommissariat 
übernahm die weiteren Ermittlungen. Die Polizei weist darauf 
hin, dass die Nutzung eines Mobiltelefons während des Rad-
fahrens verboten ist und konsequent geahndet wird.

Die Arbeiten auf dem Parkdeck an der Kemnader Straße schreiten 
nur sehr langsam voran. � Foto: 3satz 
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Einmal mehr Feuer und Flamme fürs Feuerwehrfest
Löscheinheit Stiepel zeigt Technik, Können und viel Programm für Kinder
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Der Titel des Konzerts, 
welches das Niederrhein-
Brass-Ensemble am Nach-
mittag des Erntedankfes-
tes geben wird, lautet „Ein 
Londoner in New York“. Am 
Sonntag, 4. Oktober 2026, 
beginnt um 17 Uhr das Kon-
zert des herausragenden 
Blechbläser-Ensembles vom 
Niederrhein plus Percussions 
im Lutherhaus der Ev. Kir-
chengemeinde Stiepel (Kem-
nader Straße 127, 44797 Bo-
chum). Präsentiert wird unter 
anderem jene farbenreiche 
Komposition „A Londoner in 
New York“ von Jim Parker.
Aber nicht nur dieses Werk 
spannt den Bogen über den 
Atlantik, denn mit ausgewähl-
ten Arrangements der briti-
schen Band Queen wie der 
„Bohemian Rhapsody“ und 
„Innuendo“ bis zu amerikani-
schen Evergreens wie „Put-
tin on the Ritz“ oder „Muppet 
Show“ erwartet Sie ein ab-
wechslungsreiches unterhalt-
sames Programm mit dem 
ganzen Klangspektrum, wel-
ches elf Klangenthusiasten 
eines großen Blechbläser-En-
sembles bieten können.
Dirigent und Posaunist Ni-
cholas Prince wird dabei 
durch das Konzert führen. 

Wer könnte das bei diesem 
Programm besser als ein wa-
schechter Brite!
Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende wird nach dem Kon-
zert am Ausgang gebeten.

Ein Londoner in New York
NiederrheinBrass im Lutherhaus

Das Auditorium Kloster 
Stiepel lädt am Dienstag, 
13. Oktober, um 20 Uhr zu 
einem spannenden Vortrag 
ins Pfarrheim St. Marien 
ein. Unter dem Titel „Die 
Suche nach dem heiligen 
Gral – Ein zisterziensischer 
Ritterroman des Mittelal-
ters“ widmet sich Prof. em. 
Dr. Franz-Josef Hausmann 
einem der bekanntesten 
Stoffe der mittelalterlichen 
Literatur.
Hausmann ist Romanist, 
Sprachwissenschaftler und 

Wörterbuchforscher. Von 
1981 bis zur Pensionierung 
2008 lehrte er an der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg 
angewandte Sprachwissen-
schaft und war dort langjäh-
rig in leitender Funktion am 
Sprachenzentrum tätig. Als 
ausgewiesener Frankreich-
kenner hat er sich intensiv mit 
der französischen Sprache 
und Kultur beschäftigt.
Im Mittelpunkt des Abends 
steht die „Queste del Saint 
Graal“ – die „Suche nach dem 
heiligen Gral“, ein altfranzösi-

scher Prosaroman aus dem 
Jahr 1220. Das rund 300 Sei-
ten umfassende Werk gehört 
zum sogenannten Prosa-Lan-
celot-Zyklus und ist Teil der 
großen mittelalterlichen Ar-
tus- und Gralsliteratur.
Doch hinter der Suche nach 
dem geheimnisvollen Gral 
steckt weit mehr als eine 
spannende Rittergeschichte. 
Der Roman ist stark von reli-
giösen Vorstellungen geprägt 
und wird mit der geistigen 
Welt der Zisterzienser seit 
den 1920er-Jahren in Verbin-

dung gebracht.
Prof. Hausmann möchte an 
diesem Abend nicht nur die 
literarischen Besonderheiten 
des Werkes vorstellen, son-
dern auch einen Anstoß zum 
Nachdenken über das Ver-
hältnis von Rittertum, Glaube 
und mittelalterlicher Spiritua-
lität geben.
Alle Interessierten sind einge-
laden, diesen faszinierenden 
Einblick in die mittelalterliche 
Gralswelt zu entdecken. Der 
Eintritt ist frei, um eine Spen-
de wird gebeten.

Auf der Suche nach dem heiligen Gral
Auditorium Kloster Stiepel: Ein zisterziensischer Ritterroman des Mittelalters

Nicholas Prince führt durch das 
Konzert. � Foto: privat

Das Ensemble NiederrheinBrass spielt im Stiepeler Lutherhaus 
zum Konzert auf. � Foto: privat 
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„Wenn dich die Sehnsucht packt…“
Evangelische Kirchengemeinde Stiepel feiert Gottesdienste am Abend 

Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Stiepel erweitert 
ihr Gottesdienstangebot 
und bietet ein neues „Got-
tesdienst-Format“ an. Am 
Sonntag, 11. Oktober, sind 
alle zum Abendgottes-
dienst um 18 Uhr eingela-
den. 
Längerfristig soll der Abend-
gottesdienst in der Stiepeler 
Dorfkirche stattfinden, beim 
ersten Mal geht es jedoch 
eine Tür weiter, nämlich ins 
Gemeindehaus an der Brock-
hauser Straße 74a. Grund 
dafür ist die vorübergehende 
Reinigung der Fresken in der 

Stiepeler Dorfkirche. Wenn 
dann Ende November die 
Wand- und Deckenmalerei-
en wieder in neuer Frische 
erstrahlen, wird auch der 
Abendgottesdienst wieder in 
die Dorfkirche verlegt.
Mit der neuen Uhrzeit möchte 
die Gemeinde zum einen je-
nen ein Gottesdienstangebot 
schaffen, denen der klassi-
sche Sonntagmorgen bislang 
„nicht so gut passt“. Zum an-
deren setzt der Gottesdienst 
inhaltlich auf die besondere 
Atmosphäre und Stimmung 
des Abends. „Wir gehen un-
ter anderem anhand eines 
Predigtimpulses einem be-
stimmten Thema nach, feiern 
das heilige Abendmahl und 
bringen unsere Gedanken, 
Sorgen und Bitten vor Gott“, 
kündigt Prädikant Dr. Matth-
ias Modrey an. „Wir singen 
vertraute, aber auch neue, gut 
singbare Lieder aus verschie-
denen Gesangbüchern.“ Mal 
richtig fröhlich, mal besinn-
lich. Als Menschen in dieser 
Zeit unterwegs, egal ob jung, 
alt, mitgeschleppt, nah- oder 
fernstehend – alle sind will-
kommen und ganz herzlich 
eingeladen, mitzumachen. 
Am 11. Oktober 2026 um 18 
Uhr lautet das Thema „Sehn-
sucht“. Es erwartet Sie sehn-
süchtig Prädikant Dr. Matthi-
as Modrey.

Der neue Abendgottesdienst findet in der Regel in der Stiepeler 
Dorfkirche statt. � Foto: privat

Vorübergehend – in den Mo-
naten Oktober und November 
– verlegt die Kirchengemeinde 
die Gottesdienste ins Gemein-
dehaus. � Foto: privat
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Seit Jahren verbunden – Unternehmen und ihr Stiepeler Bote
Seit vielen Jahren prägen sie den Stadtteil – und begleiten den Stiepeler Boten. In dieser Serie erzählen Unternehmen

von ihrer Geschichte, ihrer Verbindung zu Stiepel und davon, warum ein lokales Magazin bis heute wichtig ist.

Jetzt wird das Leben „à la carte“ genossen
Edit und Sandor Rozsa, Betreiber des „Klosterhofes“, sind nun Ruheständler

„Wir haben immer ver-
sucht, für unsere Gäste das 
Beste zu geben. Deshalb 
sagen viele auch, dass wir 
die Messlatte sehr hoch 
gehängt haben“, erzählt 
Edit Rozsa. Zusammen mit 
ihrem Ehemann Sandor 
hat sie 25 Jahre erfolgreich 
das Stiepeler Restaurant 
„Klosterhof“ geführt. Ende 
September hatten sie ihre 
letzte Schicht und verab-
schiedeten sich anschlie-
ßend in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Mit ihrem 
Abschied verliert der ge-
schichtsträchtige „Kloster-
hof“ direkt am Zisterzien-
ser-Kloster zwei Gesichter, 
die das Lokal mit Herzblut, 
Leidenschaft und großem 
Einsatz geprägt haben.
Seit 2001 führten die bei-
den das traditionsreiche Ca-
fé-Restaurant und machten 
es zu einer festen Institution 
für Einheimische, Ausflügler 
und Hochzeitsgesellschaften 
im Bochumer Süden. Unter 
ihrer Leitung erarbeitete sich 
der Klosterhof einen exzel-
lenten Ruf, der weit über die 
Grenzen von Stiepel hinaus-
reicht. Das Erfolgsrezept des 

Ehepaars war dabei so ein-
fach wie anspruchsvoll: bo-
denständige, gutbürgerliche 
Küche, kombiniert mit einer 
engen Verbundenheit zu regi-
onalen Erzeugnissen.

Es war aber nicht nur das 
gute Essen, das die Gäste 
über die Jahrzehnte hinweg 
immer wieder an den Varen-
holt zog. Es war vor allem 
die herzliche, aufmerksame 
Atmosphäre, mit der Edit und 
Sandor Rozsa ihren Gästen 
begegneten. Das machte 
nicht nur in Bochum seine 
Runde, sondern lockte die 
Gäste auch aus der nahen 
Region in den „Klosterhof“. 
Für deutschlandweiten Be-
kanntheitsgrad sorgten die 
vielen Wallfahrtsgäste, die 
nicht nur das Kloster besuch-
ten, sondern auch gerne in 
den Gastronomiebetrieb ein-
kehrten.
Die schwierigste Zeit inner-
halb der 25 Jahre liegt noch 
gar nicht so lange zurück. 
„Das war natürlich die Coro-
na-Phase, die uns heraus-
gefordert hat“, berichtet Edit 
Rozsa. „Aber wir haben das 
gemeistert und konnten auch 
die meisten unserer Mitarbei-
tenden weiter beschäftigen.“ 
Kaum war Corona gegangen, 
kam ein exorbitanter Wasser-
schaden hinzu, der den Be-
trieb mehrere Monate lahm 

legte. Aber auch davon ließen 
sich die Gastronomen nicht 
unterkriegen und blieben eine 
verlässliche Adresse für ihr 
Stammpublikum.
Pläne für die nun beginnen-
de arbeitsfreie Lebensphase 
hat das Ehepaar genügend. 
Da gibt es das Haus in der 
serbischen Heimat, das nahe 
der ungarischen Grenze 
steht und öfter mal besucht 
werden soll, wenngleich der 
Bochumer Süden der Le-
bensmittelpunkt von Edit und 
Sandor Rozsa bleiben wird. 
Die Kinder leben unter an-
derem in Dänemark und in 
Rheinhessen und freuen sich 
über Besuche, ebenfalls eine 
Tante, die in Australien lebt. 
Und dieser Besuch down un-
der wird im Februar 2027 das 
nächste große Reiseprojekt 
der Rozsas. Außerdem gibt 
es fünf Enkel, die zukünftig für 
eine abwechslungsreiche Be-
schäftigung sorgen werden.
Dass die Gastronomie kein 
einfaches Geschäftsfeld ist, 
musste das Wirte-Ehepaar 
besonders in jüngster Ver-
gangenheit feststellen. „Es 
wird immer schwieriger, gutes 

Personal zu finden“, sagt Edit 
Rozsa, „denn die Arbeit ist 
körperlich anstrengend und 
die Arbeitszeiten sind auch 
nicht jedermanns Sache.“ 
Trotzdem ist die Fortführung 
des Restaurantbetriebs im 
„Klosterhof“ geregelt. Das 
ist die gute Nachricht für die 
Gäste, die die Nachricht vom 
Rozsa-Abschied erst ein-
mal verdauen mussten. Der 
Nachfolger hat sich in den 
vergangenen Wochen bereits 
in die betrieblichen Abläufe 
eingearbeitet.  
Übrigens werden die nun 
ehemaligen Restaurantbe-
treiber den „Klosterhof“ dem-

nächst als Gäste besuchen. 
Nach wie vor sind sie einem 
guten Essen nicht abgeneigt. 
„Wir sind da nicht festgelegt“, 
sagt Edit Rozsa, „wir mögen 
auch italienisches oder asia-
tisches Essen, und ab und zu 
auch mal einen Döner.“
Fünf Jahre nach Gründung 
des Stiepeler Boten haben 
Edit und Sandor Rozsa mit 
dem „Klosterhof“ eine gast-
ronomische Institution aufge-
baut, über die wir an dieser 
Stelle auch immer wieder 
berichtet und die Entwicklung 
begleitet haben. Da ist es nur 
konsequent und logisch, dass 
wir Edit und Sandor Rozsa 
die besten Wünsche für den 
Ruhestand übermitteln und 
ihnen eine erlebnisreiche Zeit 
mit Enkeln, Reiseplänen und 
privaten Gastronomie-Besu-
chen wünschen.

Edit und Sandor Rozsa haben mit dem „Klosterhof“ in Stiepel eine 
Gastronomie-Institution geschaffen. Ende September sind sie in 
den Ruhestand gegangen. � Foto: 3satz/Kienel

„Wir haben immer 
versucht, für unsere 
Gäste das Beste zu 
geben. Deshalb sa-
gen viele auch, dass 
wir die Messlatte sehr 
hoch gehängt haben.“ 

Edit Rozsa

„Wir mögen auch ita-
lienisches oder asia-
tisches Essen, und ab 
und zu auch mal einen 
Döner.“ � Edit Rozsa
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Vom Gute-Nacht-Märchen zum eigenen Buch
Rainer Schwan erzählt Geschichten für seine Enkel – und für Stiepel

Als Rainer Schwan beim 
Jubiläumsfest des Heimat-
vereins seine Geschich-
ten und Zeichnungen 
präsentierte, war 
schnell klar: 
Hier erzählt 
j e m a n d 
M ä r c h e n , 
die ihren 
A n f a n g 
nicht am 
S c h r e i b -
tisch genom-
men haben. 
Entstanden sind 
sie für seine vier Enkel-
kinder. Vor dem Einschla-
fen erzählte Schwan ihnen 
immer wieder Geschichten 
– bis der Gedanke 
entstand, sie aufzu-
schreiben und mit ei-
genen Zeichnungen 
festzuhalten.
Dabei führte sein be-
ruflicher Weg ur-
sprünglich in eine 
g a n z 
a n -

dere Richtung. Der 1953 ge-
borene Bochumer wuchs im 
Schatten der Zeche Prinzre-

gent auf, wurde Techni-
scher Zeichner und 

später staatlich 
geprüfter Bau-

t e c h n i k e r . 
Als Baulei-
ter und Re-
gionalleiter 
betreute er 

k o m p l e x e 
Projekte. Erst 

später bekamen 
Kunst und Kreativität 

mehr Raum in seinem Le-
ben: Klavierspiel, Kunst- und 
Kulturreisen und die Freude 
am Malen führten schließlich 

auch zum Schreiben.
Aus den Gute-Nacht-Ge-

schichten ist inzwischen 
ein kleines Märchenbuch 

im Eigenverlag 
geworden. 

A u f 

40 Seiten versam-
melt Schwan drei Ge-
schichten: die „Zwer-
gengeschichte“, „Der 
Pfannkuchenprinz“ 
und „Die Stiepeler 
Musikanten“.
Dass daraus tat-
sächlich ein Buch 
wurde, verdankt er 
nach eigener Aus-
sage auch Menschen in sei-
nem Umfeld: Ein ehemaliger 
Kollege rettete nach einem 
Computerabsturz die Daten, 
eine Nachbarin las Korrektur 
und Freund Heinrich Obberg 
ermutigte ihn, weiterzuschrei-
ben und die Märchen 
schließlich zu veröf-
fentlichen.
Und eine seiner Ge-
schichten bekommt 
demnächst noch eine 
weitere Bühne: „Die 
Stiepeler Musikanten“ 
wird der Stiepeler Bote 
in einer der kommen-

den Ausgaben 
als Fortsetzungsgeschichte 
veröffentlichen. Dann kehrt 
das Märchen gewissermaßen 
dorthin zurück, wo wir seinen 
Erzähler kennengelernt ha-
ben: nach Stiepel.

Stiepel erzählt – Menschen. Erinnerungen. Heimat.
Manche Menschen tragen Stiepel ein Leben lang in sich. In dieser Serie erzählen sie von ihrem persönlichen Blick  

auf den Stadtteil, von Erinnerungen und davon, was Heimat für sie bedeutet.
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„Mad Max“ feiert Premiere 
40 Geschäfte rund um die 

Wenn sich Brockhauser und 
Nettelbeckstraße in eine 
bunte Festmeile verwandeln, 
ist in Stiepel wieder Fliegen-
kirmes. Vom 25. bis 28. Sep-
tember dreht sich rund um 
die Dorfkirche zum 1016. Mal 
alles um Fahrgeschäfte, Kir-
messpiele, Leckereien und 
vor allem ums Treffen und 
gemeinsame Feiern. Rund 
40 Geschäfte sind in diesem 
Jahr dabei.

Für den größten Nervenkitzel 
dürfte die Neuheit „Mad Max“ 
sorgen. Die 24 Meter hohe 
360-Grad-Looping-Schaukel 

von Schausteller Hans-Jo-
hann Schaak nimmt ihre 
Fahrgäste mit über Kopf. Wer 
lieber erst einmal den Über-
blick behalten möchte, kann 
im Riesenrad „Roue Belle“ 
eine Runde drehen. Mit dem 
Love Express und dem Auto-
scooter von Küchenmeister 
sind außerdem zwei bekann-
te Kirmesklassiker dabei.

Auch für Kinder gibt es ei-
niges zu entdecken: Zwei 
Karussells, die „Piratenbäl-
le“, ein Kettenflieger und ein 
Bungee-Trampolin gehören 
zum Angebot. Dazu kommen 

FLIEGENKIRMES      S
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e – rund  
Dorfkirche

Pfeilwerfen, Enten-
angeln und Greifau-
tomaten. Und natür-
lich darf auf einer 
Kirmes auch das 
Essen nicht fehlen: 
An zahlreichen Stän-
den gibt es Süßes und 
Herzhaftes.
Los geht es am Freitag um 
16 Uhr gleich mit der Happy 
Hour: Dann heißt es „2-mal 
fahren, 1-mal zahlen“.

GENKIRMES      STIEPEL

25. bis 28.  
September

Öffnungszeiten:
Freitag von 16 bis 24 Uhr

Samstag von 11 bis 24 Uhr
Sonntag von 14 bis 22 Uhr
Montag von 14 bis 23 Uhr

Veranstalter: 
Bochum Marketing GmbH
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FLIEGENKIRMES      

Landhaus

hair & beauty

Gastronomie am See 

Wo die Kirmes 
Vereine sorgen 

Dass die Fliegenkirmes mehr 
ist als Fahrgeschäfte und Bu-
den, zeigt sich spätestens am 
Samstagmorgen. Dann erin-
nert der traditionelle Viehmarkt 
des Rassegeflügelzuchtver-
eins „Phönix“ an die Ge-
schichte des Festes. Sogar der 
ungewöhnliche Name der Flie-
genkirmes soll auf die Insekten 
zurückgehen, die einst rund 
um den früheren Viehmarkt 
reichlich unterwegs waren.

Heute tragen zahlreiche Stie-
peler Vereine und Institutio-
nen dazu bei, dass die Kirmes 
ihren besonderen Charakter 
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GENKIRMES      STIEPEL

mes noch Dorffest sein darf –  
 für echtes Stiepel-Flair

behält. Neben „Phönix“ 
engagieren sich unter an-
derem der Knappenverein 
Schlegel & Eisen und die 
Evangelische Kirchen-
gemeinde. Auch die Frei-
willige Feuerwehr ist am 
Samstag wieder mit ihrer 
beliebten Erbsensuppe 
dabei. Um 13 Uhr folgt 
der traditionelle Fassbie-
ranstich an der Drachen-
schänke.

Ungewöhnlich wird es am 
Sonntag um 12.30 Uhr: 
Dann dient der Autoscoo-
ter als Kirche. Beim Got-

tesdienst wirken auch der 
Cross-Chor und die Kon-
firmanden der Gemeinde 
mit. Am Montag gehört 
die Kirmes schließlich be-
sonders den Familien. Ra-
batte und familienfreund-
liche Angebote begleiten 
den letzten Tag, bevor um 
21.30 Uhr die Feuershow 
„Stiepelfunken“ das Fina-
le bildet.

Geöffnet ist Freitag von 16 
bis 24 Uhr, Samstag von 
11 bis 24 Uhr, Sonntag von 
14 bis 22 Uhr und Montag 
von 14 bis 23 Uhr.
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Sicher und zuverlässig durch die kalte Jahreszeit
Gebäudereinigung Michael Zierdt überzeugt mit ihren Dienstleistungen

Die Gebäudereinigung Mi-
chael Zierdt mit Sitz an der El-
sa-Brändström-Straße 48 ist 
ein etablierter und zuverläs-
siger Fachbetrieb für umfas-
sende Immobiliendienstleis-
tungen. Das inhabergeführte 
Unternehmen bietet gewerb-
lichen und privaten Kun-
den eine professionelle und 
pünktliche Ausführung ver-
schiedenster Arbeiten rund 
um die Werterhaltung und 
Betreuung von Immobilien. 
Neben der klassischen Ge-
bäudereinigung bildet der 
Winterdienst einen Schwer-
punkt im Leistungsspektrum 
des Betriebes.
Sobald die Temperaturen sin-
ken, gewinnt der Winterdienst 
des Dienstleisters massiv an 
Bedeutung. Schnee und Eis 
stellen für Grundstückseigen-
tümer nicht nur ein Sicher-

heitsrisiko dar, sondern brin-
gen auch rechtliche Pflichten 
zur Verkehrssicherung mit 
sich. Die Gebäudereinigung 
Michael Zierdt übernimmt 
gerne diese Aufgaben, wie 
Carolin Heßler vom Of-
fice-Management bestätigt, 

„und sorgt sicher und zuver-
lässig für freie Wege.“  
Zu den Kernleistungen im 
Winter und Herbst gehört 
u.a. die fachgerechte Besei-
tigung von Schnee und Eis 
auf Gehwegen, Einfahrten 
und Parkplätzen. Bereits im 
Spätherbst sorgt das Team 
mit seinen insgesamt 34 Mit-
arbeitenden durch das Ent-

fernen von nassem Laub da-
für, dass Wege rutschsicher 
bleiben.
Das Unternehmen steht da-
für, dass Immobilien sowohl 
von innen als auch von au-
ßen stets einen gepflegten 
Eindruck hinterlassen. Das 
Leistungsangebot ist breit 
gefächert und flexibel auf 
die Bedürfnisse von Gewer-
bekunden und Privathaus-
halten zugeschnitten. Dabei 
geht es um Unterhalts- und 
Büroreinigung, beispielswei-
se die gründliche Pflege von 
Arbeitsplätzen, um Fenster- 
und Glasreinigung sowie um 
Spezialreinigungen. Weitere 
Informationen erhalten Inte-
ressierte bei Carolin Heßler 
unter Tel.: 0155-68396392.
_________________
Gebäudereinigung Michael 
Zierdt, Elsa-Brändström-Stra-
ße 48, E-Mail:
carolin.zierdt-hessler@gmx.de
www.gbr-zierdt.nrw

Goldener Herbst an der Ostsee
Der AWO-Reisedienst bietet im Herbst eine Auszeit an der 
Ostsee an. Vom 21. Oktober bis zum 2. November sind die 
Gäste im komfortablen Seehotel Großherzog von Mecklen-
burg untergebracht. Das Hotel überzeugt durch seine Lage 
direkt am Meer, seine stilvolle Atmosphäre und seinen hohen 
Komfort. Die Reise richtet sich besonders an ältere Menschen, 
die in angenehmer Gemeinschaft reisen und die herbstliche 
Ostseeküste erleben möchten. Auf Wunsch ist eine Haus-
türabholung möglich. Informationen beim AWO-Reisedienst 
Ennepe-Ruhr unter  der Telefonnummer 02332-700496 sowie 
unter www.awo-en.de/reisedienst

Carolin Heßler und Michael Zierdt sind die kompetenten Ansprech-
partner beim Thema Gebäudereinigung.�  Foto: privat
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Heimatverein lädt zum beliebten Apfelfest ein 
Tag des offenen Denkmals und letztes Pfingstblume-Café

Der Aufbau von Tischen 
und Bänken am Tag des of-
fenen Denkmals, der unter 
dem Motto  „NETZwerke: 
Denkmale und Infrastruk-
tur“ stand, bereitete den 
Mitgliedern des Stiepe-
ler Vereins für Heimatfor-
schung nur wenig Vergnü-
gen. Sehr zum Leidwesen 
aller Beteiligten regnete es 
in Strömen. Mit allen Mitteln 
wurde versucht, die zu er-
wartenden Gäste möglichst 
im Trockenen zu halten – 
was dann auch gelang. 
Ab 11 Uhr wurden zum Start 
des Tages Kartoffelsalat und 
Würstchen angeboten. Wit-
terungsbedingt waren aber 
nur einige H.L.A.N.Z.-Tre-
ckerfreunde gekommen. Die 
Besitzer wollten ihre „Schätz-
chen“ im wahrsten Sinne des 
Wortes nicht im Regen stehen 
lassen. So  saßen die Gäste 
wie auch die Treckerfahrer 
vorwiegend in der warmen 
Pfingstblume, es kamen an-
geregte Unterhaltungen auf. 
Am frühen Nachmittag, als 
der Himmel etwas heller wur-
de, kamen doch noch weitere 
interessierte Besucher, die 
Wilhelm Haarmann, Vorsit-
zender des Heimatvereins, 
gerne mit entsprechenden 
Informationen rund um die 
Pfingstblume führte.
Zum Abschluss des Pfingst-
blume-Cafés hatten alle Hel-
ferinnen und Helfer noch ein-
mal alles gegeben. Die Gäste 
konnten sich über ein  Ku-
chenbüfett freuen, das sich 
wahrlich sehen lassen konn-
te. Die herrlichsten Torten 
und Blechkuchen, 15 an der 
Zahl, machten die Auswahl 
schwer. Und bei vielen guten 
Gesprächen wurde auch viel 
gelacht. 
„Die Gäste bedankten sich 
für die schöne Zeit beim 
Sonntags-Café“, berichtete 
Elke Besser, „hier traf man  
Freunde und Bekannte bei 
einer guten Tasse Kaffee und 

leckerem Kuchen, konnte die 
Natur ringsum und das meis-
tens schöne Wetter genie-
ßen, das hat den Menschen 
gefallen.“  Die Zahl der Gäste 
wuchs stetig, sehr zur Freude 
des Vereins. 
Viel  Zuspruch fanden  auch 
die Ausstellungen, die der 
Verein über  die Sommer-
monate im Pfingstblümchen 
organisiert hatte.  Ein reger 
Austausch und jede Menge 
Gesprächsstoff ließen die 
Zeit wie im Fluge vergehen.  
Mit großer Dankbarkeit für 
die vielfältige Unterstützung 

durch die ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer, aber 
auch durch die Vielzahl der 
treuen Gäste konnte die Sai-
son erfolgreich abgeschlos-
sen und die Grundlage für 
weitere Aufgaben des Ver-
eins geschaffen werden. 
„Auch wenn der letzte Tag 
des Pfingstblume-Cafés et-
was verregnet war, bleiben 
wir zuversichtlich“, meinte 
Elke Besser, „uns ging es wie 
vielen Ehrenamtlichen, die 
ihre Aktivitäten hauptsächlich 
für den Außenbereich geplant 
hatten.“ 

Nun freuen sich die Mitglieder 
des Heimatvereins auf das 
beliebte Apfelfest, zu dem 
die Vorbereitungen schon 
auf Hochtouren laufen. Am 
Samstag, 10. Oktober, be-
ginnt das Fest um 12 Uhr auf 
dem Gelände der Pfingst-
blume an der Brockhauser 
Straße. Hier werden wieder 
herzhafte Reibekuchen, auf 
Wunsch auch mit Apfelmus, 
herrliche selbstgebackene 
Apfelkuchen, Variationen 
aus dem Holzbackofen und 
natürlich passende Getränke 
angeboten. Bauer Jörg Gro-
ße Munkenbeck wird Honig, 
Äpfel, naturtrüben Apfelsaft 
von Stiepeler Streuobstwie-
sen und viele andere Dinge 
anbieten. Mit dabei ist auch 
wieder Annette Hoffstiepel 
vom BUND, eine ausgezeich-
nete Kennerin alter Apfelsor-
ten. Sie gibt gern Auskunft 
und Kostproben zu den alten 
Sorten – ein Besuch und Ge-
schmackstest lohnt sich! 
Für Musik aus aller Welt 
wird die Band Cosmopottski 
sorgen. Sie wird einmal um 
13.30 Uhr spielen, dann noch 
einmal um 15 Uhr.

Beate Müller und Regine Strunk standen beim Finale des Pfingst-
blume-Cafés hinter der Kuchentheke. � Foto: privat
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Spiegel im Mittelpunkt von Installationen
Neue Ausstellung im Kulturhistorischen Museum Haus Kemnade

Eine neue Ausstellung des 
Bochumer Künstlers Klaus 
Nixdorf unter dem Titel 
„Spieglein, Spieglein…“ 
läuft seit Anfang Septem-
ber im Kulturhistorischen 
Museum Haus Kemnade, 
An der Kemnade 10, auf der 
Stadtgrenze zwischen Stie-
pel und Hattingen.
Seit 2012 verwendet Klaus 
Nixdorf Spiegel und Spiegel-
folien als Gestaltungsmittel 
für Wandobjekte und Installa-
tionen. Der Umgebungsraum 
ist bei seinen Arbeiten ein 
weiteres Gestaltungsmittel, 
sind doch die Reflexionen 
Teil des Bildes. Verschieden 
große Spiegelelemente ge-
ben die Umgebung wieder. 
In der Betrachtung entstehen 
fragmentierte Raumbilder, die 

sich zudem durch den jewei-
ligen Betrachtungsstandort 
verändern. 
Die Ausstellung „Spieglein, 
Spieglein…“ thematisiert die 
Reflexion des Gegenübers 
durch Spiegel. So reflektie-
ren vier Installationen, die 
in Spiegelkästen aufgestellt 
sind, ein fragmentiertes Bild 
ihres Motivs. Daneben lassen 
Wandobjekte mit Spiegeln 
und Spiegelfolien gezeichne-
te Motive erkennen, die sich 
je nach Standort des Betrach-
ters verändern. Auf dem Bo-
den ausgelegte Farbstreifen 
werden durch aufgestellte 
Spiegelelemente in ihrem 
Rhythmus verändert. Die 
Ausstellung ist noch bis zum 
22. November zu sehen. Der 
Eintritt ist frei. 

Der Schlager-Wahnsinn kehrt zurück! Am Samstag, 
17. Oktober ist es im Haus Spitz an der Kemnader Straße 138 
wieder soweit. Das „Wahnsinn Duo“ verspricht ab 20 Uhr einen 
bunten Schlagerabend zum Mitsingen, Abtanzen und Abfeiern.
Der Vorverkauf ist bereits gestartet unter www.gelsensound. 
ticket.io. Im Haus Spitz gibt es Karten ab dem 12. Oktober zu kau-
fen.�   Foto: privat

Die Ausstellung „Spieglein, Spieglein…“ thematisiert die Reflexion 
des Gegenübers durch Spiegel. � Foto: Stadt Bochum
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Mit der Finissage am 6. Sep-
tember endete die Ausstel-
lung von Hubertus Salinger 
im Pfingstblümchen beim 
Stiepeler Verein zur Heimat-
forschung – und zugleich 
nicht ganz. 
Denn die Aus-
stellung geht im 
Netz weiter.
Salinger macht 
aus Alltags- und 
Reststoffen wie 
PET, Styropor, 
Verpackungen 
und Geträn-
kekartons ungewöhnliche 
Kunstwerke. Seine Arbeiten 
laden dazu ein, Vertrautes 
neu zu betrachten und den 
Wert von vermeintlich Wertlo-
sem neu zu entdecken.
Im Zentrum stand dabei 
die Idee eines begehbaren 
Haldenmonuments aus ge-

brauchten Getränkekartons 
– entstanden aus der Frage, 
was möglich wird, wenn viele 
Menschen gemeinsam etwas 
Neues schaffen. „Der Raum 
ist geschlossen. Der zweite 

Blick bleibt of-
fen.“ 
Und genau die-
ser zweite Blick 
ist weiterhin 
möglich:
Die Ausstellung 
kann digital 
über den QR-
Code besucht 

werden. Werke, Geschichten 
und die weitere Entwicklung 
des Projekts bleiben dort zu-
gänglich. Für den Besuch der 
digitalen Ausstellung einfach 
mit dem Smartphone den 
QR-Code mit der Kamera 
scannen und auf den Inter-
netlink klicken.

Der zweite Blick geht weiter
Heimatverein: Nachlese zur Ausstellung

Buckenauer treffsicher
Schützen: Neuer Bataillonspokal

Das 7. Vergleichsschießen 
des Bürgerschützenver-
eins Stiepel fand Anfang 
September auf dem Schieß-
stand in Wattenscheid 
statt. Ausrichter war die 
Kompanie Lottental. Bester 
Tagesschütze war Oliver 
Buckenauer aus der Kom-
panie Mailand, der mit 47 
Ringen 56 Konkurrenten 
hinter sich ließ.
In der Kompanie-Wertung ge-
wann die Kompanie Dorf II mit 
170 Ringen vor der ringglei-
chen Kompanie Mittelstiepel 
I. Dritter wurde die Gruppe I 
der Kompanie Mailand (169). 
Es folgen die Kompanien 
Henkenberg I (165), Lottental 
I (160), Borckhausen II (159), 
Brockhausen I (156), Mittels-
tiepel II (156), Dorf I (155), 
Henkenberg II (141), Dorf III 
(128) und Lottental II (120).
In der Jahreswertung führt 
die Kompanie Mittelstiepel 
mit 1581 Ringen knapp vor 
der Kompanie Dorf mit 1579 
Ringen. Auf Rang drei liegt 
die Kompanie Brockhausen 
mit 1568 Ringen. Auf den 
Plätzen folgen Henkenberg 
(2510), Mailand (2287) und 
Lottental (1425). 
Das letzte Schießen des Jah-
res veranstalten die Stiepeler 
Schützen am Samstag, 7. 
November, auf der Vereins-
anlage an der Kosterstraße 
82a. Ab 14 Uhr wird der neu 
geschaffene Bataillonspokal 

ausgeschossen. Zudem er-
halten die 15 Jahresbesten 
Schützen sowie die besten 
drei Junioren/Jugendlichen 
ihre Orden. Außerdem wird 
der Wanderpokal an die treff-
sicherste Kompanie des Jah-
res übergeben.
Der Schützenverein weist 
jetzt schon auf sein beliebtes  
Schlachtfest hin, welches am 
Samstag, 14. November, auf 
der Vereinsanlage stattfin-
den wird. „Ab 17 Uhr begin-
nen wir mit dem Verkauf der 
selbst hergestellten Würste 
und Panhas“, kündigt Vorsit-
zender Jürgen Engel an. Der 
Panhas und die Frikadellen 
werden traditionell frisch ge-
braten aus der Pfanne ange-
boten. Ebenfalls um 17 Uhr 
wird auch das Fassbier an-
gestochen. Zusätzlich wird es 
Glühwein und heiße Schoko-
lade geben.

Oliver Buckenauer gewann mit 
47 Ringen.    �    Foto: privat                         
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Der Immobilienmarkt duldet keine Fehler mehr
Warum eine gute Vorbereitung heute wichtiger ist denn je – und weshalb beim   
Immobilienverkauf Experten aus unterschiedlichen Fachbereichen gefragt sind

Der Immobilienmarkt hat 
sich verändert. Nicht, weil 
Immobilien plötzlich nicht 
mehr gefragt wären, son-
dern weil Käufer genauer 
rechnen und finanzierende 
Banken genauer hinschau-
en. Mit einem Referenz-
zinssatz von aktuell 4,35 
Prozent für eine zehnjähri-
ge Immobilienfinanzierung 
bei guter Bonität sind die 
Finanzierungskosten deut-
lich höher als noch vor ei-
nigen Monaten oder Jahren 
(Quelle: Engel & Völkers Fi-
nance, Stand 20.09.2026). 
Die Folge: Kaufentschei-
dungen werden sorgfältiger 
getroffen und die Anforde-
rungen an eine Immobilie, 
ihre Dokumentation und eine 
realistische Preisfindung stei-
gen.

Anspruchsvoller ist 
nicht schlechter

Was zunächst nach einer 
schwierigen Marktlage klingt, 
muss keine schlechte Nach-
richt sein. Immobilien wer-
den weiterhin gekauft und 
verkauft. Der Markt verzeiht 
heute allerdings weniger 
Ungenauigkeiten. Ein nicht 
nachvollziehbarer Ange-
botspreis, fehlende Unterla-
gen oder offene Fragen zum 
Zustand einer Immobilie kön-
nen dazu führen, dass Inte-
ressenten zurückhaltender 
werden oder eine Finanzie-
rung ins Stocken gerät.
„Der Immobilienmarkt ist nicht 
schlecht oder gar böse – er ist 
anspruchsvoller geworden. 
Diese Entwicklung hat zu ei-
ner notwendigen Bereinigung 
geführt. Wenn Käufer und 
Verkäufer genauer hinschau-
en und Entscheidungen auf 
einer belastbaren Grundlage 
treffen, ist das langfristig für 
beide Seiten nachhaltiger.“
Dr. Christian Kretzmann, 
LL.M., Geschäftsführer Engel 
& Völkers Bochum | Hattingen

Der Verkauf beginnt 
lange vor dem Inserat

Ein erfolgreicher Immobili-
enverkauf beginnt deshalb 
heute nicht mit Fotos, Exposé 
und Veröffentlichung auf den 
bekannten Immobilienpor-
talen. Die entscheidenden 
Hausaufgaben sollten zu die-
sem Zeitpunkt bereits erledigt 
sein.
In der Praxis fehlen beispiels-
weise Teile der Bauakte, aktu-
elle Auszüge aus öffentlichen 
Registern oder eine nach-
vollziehbare Dokumentation 
von Umbau- und Sanierungs-
maßnahmen. Grundrisse 
entsprechen nicht mehr dem 
tatsächlichen Zustand oder 
Wohnflächenberechnungen 
sind veraltet. Auch der ener-
getische Zustand und ein 
möglicher Modernisierungs-
bedarf sollten realistisch ein-
geschätzt werden.
Das bedeutet keineswegs, 
dass nur moderne oder voll-
ständig sanierte Immobilien 
gut verkäuflich sind. Ent-
scheidend ist vielmehr, den 
tatsächlichen Zustand zu 
kennen, notwendigen Mo-
dernisierungsbedarf nach-
vollziehbar einzuordnen und 
Käufern eine verlässliche 
Entscheidungsgrundlage zu 

bieten. Je vollständiger und 
belastbarer die Informationen 
sind, desto leichter können 
auch finanzierende Banken 
das Objekt beurteilen.
„Eine Immobilientransaktion 
muss heute von hinten nach 
vorne gedacht werden. Be-
vor die Vermarktung beginnt, 
muss geklärt sein, welche 
Unterlagen benötigt werden, 
ob die vorhandenen Angaben 
belastbar sind und welche 
Fragen Käufer und finanzie-
rende Banken zum Objekt 
stellen werden.“
Claus Grünert, Architekt bei 
Engel & Völkers

Nicht jeder Interessent 
ist auch ein Käufer

Neben der Vorbereitung der 
Immobilie ist deshalb ent-
scheidend, wer angespro-
chen wird. Große Reichweite 
allein ersetzt keine qualifi-
zierte Käuferauswahl. Engel 
& Völkers arbeitet mit vorge-
merkten, bonitätsgeprüften 
Suchkunden, die häufig be-
reits über Monate oder sogar 
Jahre begleitet werden. Such-
profil und finanzielle Möglich-
keiten sind daher genau be-
kannt, bevor überhaupt eine 
Besichtigung stattfindet.
Mehr als 80 Prozent der Im-
mobilien werden an bereits 

vorgemerkte Suchkun-
den vermittelt. Zusätz-
lich unterstützt Engel & 
Völkers Finance Kaufin-
teressenten bei Bedarf 
frühzeitig bei der Finan-
zierung und kann dabei 
auf mehr als 550 Finan-
zierungspartner zurück-
greifen. So lässt sich be-
reits früh einschätzen, ob 
Immobilienwunsch und 
finanzielle Möglichkeiten 
tatsächlich zusammen-
passen.
Erst Klarheit schaffen, 

dann entscheiden
In Bochum und Hattingen 
verbindet Engel & Völkers 
seit rund 15 Jahren loka-

le Marktkenntnis mit einem 
inzwischen deutlich breiteren 
Beratungsansatz. Immobili-
enberater arbeiten dabei fest 
mit Architekt, Energieberater 
und Finanzierungsspezialist 
im eigenen Team zusammen. 
Unterlagen können frühzeitig 
geprüft und beschafft, bauli-
che und energetische Fragen 
eingeordnet und mögliche 
Finanzierungsthemen bereits 
vor Beginn der Vermarktung 
berücksichtigt werden.
Gerade wenn eine Immobilie 
über viele Jahre oder Jahr-
zehnte Teil des eigenen Le-
bens war, sollte die Entschei-
dung über ihre Zukunft nicht 
unter Zeitdruck getroffen wer-
den. Der Herbst ist deshalb 
ein guter Anlass, sich in Ruhe 
mit den eigenen Möglichkei-
ten zu beschäftigen und die 
notwendigen Vorbereitungen 
zu treffen.

Jetzt ist ein guter Zeit-
punkt, Klarheit zu schaffen
Ein persönliches Beratungs-
gespräch und eine professi-
onelle Marktpreis-Einschät-
zung zeigen, wo die eigene 
Immobilie heute am Markt 
steht und welche nächsten 
Schritte sinnvoll sein können.
Unverbindlich. Diskret. Aus-
sagekräftig.

Das Team von Engel & Völkers Mittleres Ruhrgebiet zeigt in persönlichen 
Beratungsgesprächen und mit einer professionellen Marktpreis-Einschät-
zung die Marktposition der eigenen Immobilie auf. � Foto: Malvin Boer   
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15 Jahre vor Ort und ein Ende nicht in Sicht
Heike Lexer feiert am 16. Oktober das Jubiläum von „Sichtstärke“

Der aktuelle Modetrend 
bei Brillen? Es gibt keinen! 
Bunt, groß, klein, rund, 
eckig – getragen werden 
darf, was gefällt. In ihren 15 
Jahren in Stiepel-Frische 
hat Heike Lexer schon vie-
le Trends erlebt. Ihr großes 
Firmenjubiläum feiert sie 
am 16. Oktober mit einer 
vielfältigen Auswahl an 
Brillen, sardischen Spe-
zialitäten, Getränken und 
natürlich persönlichen Ge-
sprächen.
In ihrer langjährigen Tätig-
keit als Optikerin hat Heike 
Lexer diese Art von Trend 
noch nicht erlebt. „Ob bunt 
oder einfarbig, ob groß oder 
klein, ob markant oder de-
zent: Nichts ist out, sondern 
einfach alles in“, sagt die 
Unternehmerin. „Sowas gab 
es eigentlich noch nie. Aber 

ich finde das toll und unsere 
Kundschaft auch.“
Die Auswahl der Modelle im 
Laden bestätigt genau das: 
Farbenfrohe Brillengestelle 
gibt es in unterschiedlichen 
Formen und Größen. Um 
eine möglichst große Aus-

wahl vorzuhalten, hat Heike 
Lexer ihre Markenauswahl 
sogar erweitert. Neu hinzu-
gekommen sind Modelle der 
italienischen Firma „Kador“ 
sowie „von Bogen“.
Nie aus der Mode kommt „Ca-
zal“, eine ausdrucksstarke 
Marke, die Heike Lexer bereits 
in ihrer Ausbildung gern ver-
kauft hat. „Kürzlich kam sogar 
ein junger Mann zu uns, der 
hatte eine alte Cazal-Fassung 
seines Großvaters entdeckt 
und hat sie sich mit neuen 
Gläsern anpassen lassen“, so 
Simone Hoffmann, eine der 
beiden Mitarbeiterinnen von 

Heike Lexer.
Der Kundenstamm von Sicht-
stärke ist ebenso vielfältig wie 
das Angebot des Stiepeler 
Ladens. Heike Lexer ist gern 
im Stadtteil und will auch in 
den kommenden Jahren da 
sein, um ihren Kundinnen und 
Kunden die passende Sehhil-
fe zu empfehlen.
Das 15-jährige Jubiläum wird 
am Freitag, 16. Oktober, von 
10 bis 18 Uhr groß gefeiert. 
Neben Getränken wird es sar-
dische Spezialitäten zu essen 
geben. Den ganzen Oktober 
über gilt ein besonderes Ra-
battangebot: 20 Prozent beim 
Kauf einer Brille, 30 Prozent 
beim Kauf einer zweiten und 
sogar 40 Prozent bei einer 
dritten Brille inklusive Gläser. 
„Dafür habe ich noch einmal 
gezielt neue, modische Bril-
lenmodelle geordert“, so Hei-
ke Lexer.
Damit ist für alles gesorgt: für 
frischen Wind bei den Brillen-
gestellen und leckere Snacks, 
falls die Entscheidung für die 
passende Brille bei der gro-
ßen Auswahl etwas länger 
dauert. Und nebenbei wird mit 
Sekt und Co. auf die Zukunft 
von Sichtstärke angestoßen!

Das Team von Sichtstärke lädt zum 15-jährigen Jubiläum ein (v.l.): 
Simone Hoffmann, Heike Lexer und Melanie Höppner.   Foto: 3satz
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„Eine Trauerrednerin erzählt“ – 
das ist das Motto der Autoren-
lesung am Freitag, 9. Oktober, 
um 18 Uhr im Bestattungshaus 
Lueg. Die Autorin Eike Tiede-
mann (Foto) ist an der Bren-
scheder Straße 15, zu Gast. In 
ihrem Buch „Das ist dann wohl 
die letzte Party“ hat sie zahlrei-
che vergnügliche, aber auch 
nachdenklich machende Ge-
schichten zu Trauer und Tod 
zusammengestellt. Sie löst 
das Rätsel von Bachelbill und 
Stern und jongliert zwischen 
Pietät und Playlist.
Viele Angehörige wünschen 
sich, dass der Abschied von 
einem geliebten Menschen 
persönlich und würdevoll statt-
findet und dass eine Trauerfei-
er allen Trost spendet. Welche 
Musik soll gespielt werden? 
Wie finde ich die richtigen 
Worte in Redenbeiträgen? 

Was ziehe 
ich an? Aus 
ihrem pra-
x i s n a h e n 
R a t g e b e r 
bringt die 

Autorin Symbole, Traditio-
nen und Rituale zur Sprache 
und präsentiert einen Beerdi-
gungs-Knigge.
Eike Tiedemann ist Trauerred-
nerin und Sängerin. Trauerfei-
ern konzipiert sie ebenso wie 
Konzertprogramme: individu-
ell, verständlich und mit Fokus 
auf das Publikum. 
Beginn der Veranstaltung ist 
um 18 Uhr, Einlass ist ab 17.30 
Uhr. Eintritt 5 Euro (Anmel-
dung/Reservierung unter Te-
lefonnummer 588 48 30, per 
Mail: info@bestattungen-lueg.
de oder persönlich bei Bestat-
tungen Lueg zu den Öffnungs-
zeiten.

„Eine Trauerrednerin erzählt“
Lesung im Bestattungshaus Lueg
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„Im Kirchviertel zu Hause. Für Sie ganz Ohr.“
Gottlöber Hörakustik lädt zum Tag der offenen Tür am 30. Oktober ein

Vier Frauen, eine Mission: 
hörbeeinträchtigten Men-
schen zum persönlichen 
Hörglück zu verhelfen. Seit 
vier Jahren berät, versorgt 
und betreut Gottlöber Höra-
kustik im Kirchviertel rund 
um das Thema Hören und 
lädt am 30. Oktober zum 
Tag der offenen Tür ein. 
Hörakustiker gibt es zahl-
reiche. Gerade die Filialen 
bundesweiter Anbieter locken 

mit schnellen Angeboten. 
„Massenabfertigung? Nicht 
mit uns!“, stellt Doris Gottlö-

ber klar, „als inhabergeführter 
Meisterbetrieb nehmen wir 
uns Zeit für unsere Kundinnen 
und Kunden.“ Der Standort 
an der Glücksburger Straße 1 

bietet kostenlose Parkplätze 
und eine gute Erreichbarkeit 
mit dem Bus. 
Das vierköpfige Expertin-
nen-Team von Gottlöber 
Hörakustik sorgt dafür, dass 
Menschen mit Einschränkun-
gen beim Hören wieder am 
Leben teilnehmen können. 
„Das Zwitschern der Vögel 
zu genießen, das fröhliche 
Lachen der Enkelkinder und 

die vertrauten Stimmen der 
Liebsten am Tisch – all diese 
besonderen Momente wieder 
bewusst hören und genießen 
zu können, bedeutet pure Le-
bensqualität“, weiß die Inha-
berin, die seit fast zehn Jah-
ren als Unternehmerin tätig 
ist. 
Viele Menschen fühlen sich 
durch schlechtes Hören vom 

Leben ausgeschlossen. Gott-
löber Hörakustik berät her-
stellerunabhängig, um für je-
den das individuell passende 
Hörgerät zu empfehlen. Gera-
de bei Menschen, die bereits 
Hörgeräte haben, ist es ent-

scheidend, sie regelmäßig zu 
überprüfen und einzustellen. 
„Wir bieten dafür modernste 
Technik, handwerkliche Prä-
zision und ganz viel Herz“, 
so Doris Gottlöber, „wir laden 
alle herzlich ein, sich davon 
selbst zu überzeugen.“ 
Eine gute Möglichkeit dafür 
bietet sich am Freitag, 30. 
Oktober, beim Tag der of-
fenen Tür. Gottlöber Höra-
kustik feiert dann nicht nur 
den vierten Geburtstag im 
Kirchviertel, sondern bietet 
kostenlose Hör-Checks so-
wie die Profi-Reinigung der 
aktuellen Hörgeräte an. Um 
Wartezeiten an diesem Tag 
zu vermeiden, sollte vorher 
ein Termin vereinbart werden. 

„Die moderne Technik ist das 

eine – die perfekte, millimeter-

genaue Einstellung das andere. 

Ich sorge für den optimalen 

Klangkomfort.“

Johanna Gehrmann

Hörberaterin

„Ich bin für reibungslose 

Verwaltungsabläufe im Betrieb 

verantwortlich, sorge für struk-

turierte Terminplanungen und 

bin gerne Ihre erste Ansprech-

partnerin.“

Monika von Preetzmann

Verwaltung,  

Organisation & Empfang

„Mit viel Herzblut und meis-

terlichem Können finde ich 
für jedes Ohr die Lösung, die 

wirklich zu Ihnen passt. Mein 

Anspruch: besser hören, sich 

wohlfühlen und wieder Freude 

an jedem Klang haben.“

Doris Gottlöber

Hörakustikmeisterin & Inhaberin

„Hörgeräte müssen zum Leben 

passen. Ich nehme mir viel 

Zeit, um gemeinsam mit Ihnen 

die Technik auszuwählen, 

die perfekt mit Ihrem Alltag 

harmoniert.“

Verena Dickel

Hörakustikerin

*Bitte bringen Sie den Gutschein zu Ihrem Termin mit. 

Pro Person ist nur ein Gutschein einlösbar. 

Nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar. 

Keine Barauszahlung möglich. Gültig bis 30.11.26

Glücksburger Str.1 · 44799 Bochum

9-18 Uhr unseren Geburtstag am Tag der offenen Tür 
inkl. Ausstellung des  Premiumherstellers Widex 

Inhaberin Doris Gottlöber (v. l.), Monika von Preetzmann,
Johanna Gehrmann, Verena Dickel

Feiern Sie mit uns am 30.10.

 

 Tel.: 0234 /91 36 88 06

www.gottloeber-hoerakustik.de

G
utschein 

1x Prem
ium

-Hörcheck

& 1x Profi-Reinigung 

Ihrer aktuellen 

Hörgeräte*


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Viele Patienten müssen ihre 
Tablette teilen; dafür kann es 
mehrere Gründe geben.  Das 
Medikament gibt es nicht in 
der benötigten Wirkstärke, 
so dass der Arzt eine höhere 
Dosis verschreibt, von der nur 
die Hälfte genommen werden 
muss. 

Manchmal erfordert die The-
rapie zu Beginn eine lang-
same Dosisanpassung, wie 
z.B. bei Antidepressiva. Oder 
ein langsames Ausschleichen 
ist notwendig, z.B. bei Corti-
son. Da sind Tabletten häu-
fig dosisgleich viertelbar, so 
dass sich mit einer Packung 
mehrere Dosierungsschritte 
durchführen lassen.

Hin und wieder sind es auch 
ökonomische Gründe, war-
um man Tabletten teilt: Man 
erzielt so eine längere Reich-
dauer und spart Zuzahlungen.
Wie erkenne ich jedoch als 
Laie, ob eine Tablette teil-
bar ist oder nicht? Leider gar 
nicht. Die Beipackzettel bie-
ten darüber nur sehr selten 
Informationen, die Hersteller 
sind dazu (noch) nicht ver-
pflichtet. Bruchkerben dienen 
häufig nur zur „Zierde“ und 
Unterscheidung von anderen 
Medikamenten. Das Ausse-
hen der Tablette gibt niemals 
Auskunft über die Teilbarkeit! 
Gesicherte Informationen da-

rüber bekommt man nur in 
der Apotheke.

Besonders wichtig wird die 
Frage nach Teilbarkeit beim 
Wechsel der Rabattverträge. 
Ein wirkstoffgleiches Präpa-
rat einer anderen Firma ist 
unter Umständen nicht mehr 
dosisgleich teilbar. Warum 
kann das Teilen von Tab-
letten problematisch sein? 
Wenn der Wirkstoff in der 
Tablette nicht gleichmäßig 
verteilt vorliegt, kann es beim 
Teilen zu ungleichen Hälften 
und damit zu Schwankungen 
in der Therapie kommen. 
Sogenannte Magensaft-re-
sistente Tabletten setzen 
den Wirkstoff erst im Darm 
frei, damit der Wirkstoff nicht 
von Magensäure zersetzt 
wird. Das Teilen zerstört den 

schützenden Effekt, und da-
mit die Wirkung.

Außerdem gibt es Medika-
mente, die ihre Wirkung über 
den ganzen Tag entfalten: 
sog. Retard-Tabletten. Aus 
diesen spez. hergestellten 
Tabletten werden über den 
ganzen Tag verteilt kleine 
Mengen an Wirkstoff frei und 
nicht alles auf einmal. Zerteilt 
man diese Tabletten, wird der 
Arzneistoff unkontrolliert frei-
gesetzt. Das kann zu Über-
dosierungen und verstärkten 
Nebenwirkungen führen und 
damit gefährlich werden. 
Wichtig zu erwähnen ist, dass 
Schilddrüsenhormone nie-
mals geteilt werden dürfen!

Wenn nun eine Tablette ge-
sichert teilbar ist, verwendet 

man dazu am besten einen 
Tablettenteiler, der zielgerich-
teter und gleichmäßiger die 
Tablette halbiert als ein Kü-
chenmesser. Zudem sind sie 
einfach in der Handhabung 
und man braucht weniger 
Kraft. Diese speziellen Teiler 
sind geschlossene Systeme 
und so sind die entstande-
nen Tablettenhälften bis zur 
nächsten Einnahme vor Licht, 
Luftfeuchtigkeit und Staub 
geschützt. Wir beraten Sie 
gern!!

Ganz oder halb?    
Der Experten-Tipp: Was beim Tabletten-Teilen beachtet werden muss    

Dorothea Göbel aus der Ruhr-
land Apotheke. � Foto: privat

Sonderveröffentlichung



Freitag, 25. Sept.
Coding-Insel BeeBots, Bü-
cherei Wiemelhausen, Mark-
straße 292, 15 bis 17 Uhr

Fliegenkirmes an der Dorfkir-
che, Brockhauser Straße/Net-
telbeckstraße, 16 bis 24 Uhr

Kinder-Klamotten-Basar,  Ge-
meindezentrum  St. Johannes, 
Brenscheder Straße 43, 19 - 
21 Uhr

Jugendvigil, Kloster Stiepel, 
Am Varenholt, 20.15 Uhr

Samstag, 26. Sept.
Kinder-Klamotten-Basar,  Ge-
meindezentrum  St. Johannes, 
Brenscheder Straße 43, 10 - 
12 Uhr

Fliegenkirmes an der Dorfkir-
che, Brockhauser Straße/Net-
telbeckstraße, 11 bis 24 Uhr

„Nacht der Erinnerungen“,  
Heimkehrer-Dankeskirche, 
Karl-Friedrich-Straße 109, 
18.30 Uhr

Sonntag, 27. Sept.
Mitgliederversammlung 
der DLRG Bochum-Süd, Ver-
einshaus, Kemnader Straße 
524b, 10 bis 12 Uhr 

Fliegenkirmes an der Dorfkir-
che, Brockhauser Straße/Net-
telbeckstraße, 14 bis 22 Uhr

„Gemeinsam statt einsam“, 
Pfarrheim St. Marien (kombi-
niert mit dem Empfang zum 
Priesterjubiläum), Am Varen-
holt, 15 Uhr

Taizé-Vesper, Bernardikapelle 
am Kloster Stiepel, Am Varen-
holt, 19.45 Uhr

Montag, 28. Sept.
Fliegenkirmes an der Dorfkir-
che, Brockhauser Straße/Net-
telbeckstraße, 14 bis 23 Uhr

Arbeitskreis Umwelt des Stie-
peler Vereins für Heimatfor-
schung, Pfingstblume, Brock-
hauser Straße 126, 19 Uhr

Dienstag, 29. Sept.
Bibel dein Leben! – Gottes 
Wort finden und verstehen, 
mit Pfarrer i. R. Jürgen Stasing,  
Gemeindehaus, Brockhauser 
Straße 74a, 19 Uhr

Donnerstag, 1. Okt.
Franziskusfest für Kinder und 
Eltern der KiTas der Pfarrei St. 
Franziskus und der KiTa Grä-
fin Imma, Kirche St. Johannes, 
Brenscheder Straße 43, 16 
Uhr, anschließend Mitmachak-
tionen im Gemeindezentrum

Freitag, 2. Oktober
Freitagscafé, Gemeindehaus 
der evangelischen Kirchenge-
meinde Stiepel, Brockhauser 
Straße 74a, 15 bis 17 Uhr

Digital-Sprechstunde, Büche-
rei Wiemelhausen, Markstraße 
292, 15 bis 17 Uhr

Nachschießen des Bürger-
schützenvereins Stiepel 1854, 
Stand Wattenscheid, 18.30 
Uhr

Kontemplatives Gebet, mit 
Pfarrerin Christine Böhrer, 
Dorfkirche, Brockhauser Stra-
ße, 19 Uhr

Sonntag, 4. Oktober
Führung durch Haus Kemna-
de und die Musikinstrumen-
tensammlung Grumbt mit dem 
Förderverein Haus Kemna-
de. Treffpunkt: Innenhof Haus 
Kemnade, 15 Uhr

Blechbläser-Konzert mit dem 
„Niederrhein Brass Ensemble“, 
Lutherhaus, Kemnader Straße 
127, 17 Uhr

Dienstag, 6. Oktober
Bibel dein Leben! – Gottes 
Wort finden und verstehen, 
mit Pfarrer i. R. Jürgen Stasing,  
Gemeindehaus, Brockhauser 
Straße 74a, 19 Uhr

Monatsversammlung des 
Knappenvereins Schlägel und 
Eisen Stiepel/Dorf, Restau-
rant Nettelbeck´s, Am Varen-
holt, 19 Uhr

„Von Häusern und Menschen 
– ein historischer Streifzug 
durch Oberwiemelhausen“, 
Vortrag von und mit Friedhelm 
Hilgenstöhler, Bücherei Wie-
melhausen, Markstraße 292, 
19 Uhr, Anmeldung in der Bü-
cherei erforderlich

Mittwoch, 7. Oktober
E-Bike-Radtour der evangeli-
schen Kirchengemeinde Stie-
pel, mit Jürgen Trösken, Start: 
Lutherhaus, Kemnader Straße 
127, 10 Uhr

Kreativkreis: Gesellschafts-
spiele bei Kaffee und Kuchen, 
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde, Am Steinknapp 56a, 
15 Uhr

Stammtisch des Stiepeler 
Vereins für Heimatforschung, 
Pfingstblume, Brockhauser 
Straße 126, 19 Uhr
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bedürfen der schriftlichen 
Zustimmung der 3satz GmbH.

Die nächste Ausgabe des
 

erscheint am 30. Oktober.
Der Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 

Dienstag, 20. Oktober.
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Freitag, 9. Oktober
„Das ist dann wohl die letzte 
Party“: Autorinnen-Lesung mit 
Eike Tiedemann, Bestattungs-
haus Lueg, Brenscheder Straße 
15, 18 Uhr

Samstag, 10. Okt.
Apfelfest des Stiepeler Vereins 
für Heimatforschung, Pfingst-
blume, Brockhauser Straße 126, 
ab 12 Uhr

Schlager-Wahnsinn, Haus 
Spitz, Kemnader Str. 138, 20 Uhr

Sonntag, 11. Oktober
Monatswallfahrt im Kloster 
Stiepel, Am Varenholt, 18 Uhr

Dienstag, 13. Okt.
Auditorium: „Auf der Suche 
nach dem Heiligen Gral – Ein 
zisterziensischer Ritterroman 
des Mittelalters“, Vortrag von 
Prof. em. Dr. Franz-Josef Ha-
sumann, Zisterzienserkloster 
Stiepel, Am Varenholt, 20 Uhr

Mittwoch, 14. Okt.
Frauenhilfe, Lutherhaus, Kem-
nader Straße 127, 15 Uhr

Frauenhilfe: Jahresfest, Ge-
meindehaus Emmauskirche, 
Karl-Friedrich-Str. 65a, 15 Uhr

Fritzi Bender: „Balduin bleibt 
grün“, interaktive Lesung für 
Kinder mit Bilderbuchkino und 
Handpuppen, Bücherei Wie-
melhausen, Markstraße 292, 
16 Uhr, Anmeldung in der Bü-
cherei erforderlich

Arbeitskreis Plattdeutsch 
des Stiepeler Vereins für Hei-
matforschung, Pfingstblume, 
Brockhauser Str. 126, 19 Uhr

Freitag, 16. Oktober
Freitagscafé, Gemeindehaus 
der evangelischen Kirchenge-
meinde Stiepel, Brockhauser 
Straße 74a, 15 bis 17 Uhr

Coding-Insel Digizug, Büche-
rei Wiemelhausen, Markstraße 
292, 15 bis 17 Uhr

Marienvigil, Kloster Stiepel, 
Am Varenholt, 19.15 Uhr

Sonntag, 18. Oktober
Führung durch das Bauern-
hausmuseum mit dem Förder-
verein Haus Kemnade. Treff-
punkt: Eingang Bauernhaus-
museum Haus Kemnade, 15 
Uhr

Stammtisch der katholischen 
Kirchengemeinde St. Marien 
Stiepel, Restaurant Klosterhof, 
Am Varenholt, 19.30 Uhr

Montag, 19. Oktober
Arbeitskreis Geschichte des 
Stiepeler Vereins für Heimatfor-
schung, Pfingstblume, Brock-
hauser Straße 126, 19 Uhr

Dienstag, 20. Okt.
Bibel dein Leben! – Gottes 
Wort finden und verstehen, 
mit Pfarrer i. R. Jürgen Stasing,  
Gemeindehaus, Brockhauser 
Straße 74a, 19 Uhr

Mittwoch, 21. Okt.
E-Bike-Radtour der evangeli-
schen Kirchengemeinde Stie-
pel, mit Jürgen Trösken, Start: 
Lutherhaus, Kemnader Straße 
127, 10 Uhr

Kreativkreis: Gesellschafts-
spiele bei Kaffee und Kuchen, 
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde, Am Steinknapp 56a, 
15 Uhr

Besuchskreis, Lutherhaus, 
17 Uhr

Donnerstag, 22. Okt.
Frauenideenbörse: Skulptu-
ren von Dorle – von und mit 
Ulrike K., Baumhofzentrum, 
Baumhofstraße 9, 19 Uhr

Antinéa flamenca – Die Fas-
zination des Flamencos, Bü-
cherei Wiemelhausen, Mark-
straße 292, 19 Uhr, Anmeldung 
in der Bücherei erforderlich

Freitag, 23. Oktober
Coding-Insel BeeBots, Bü-
cherei Wiemelhausen, Mark-
straße 292, 15 bis 17 Uhr

Sonntag, 25. Oktober
„Gemeinsam statt einsam“, 
Pfarrheim St. Marien, Am Va-
renholt, 15 Uhr

Geistliche Abendmusik: 
„Der Sommer ist zu Ende. Der 
Herbst steht in den Fluren“, 
mit Pfarrer Krohn, Gesang: Eli-
sabeth Esch, Emmauskirche, 
Karl-Friedrich-Str. 65a, 18 Uhr

Taizé-Vesper, Bernardikapelle 
am Kloster Stiepel, Am Varen-
holt, 19.45 Uhr

Montag, 26. Oktober
Arbeitskreis Umwelt des Stie-
peler Vereins für Heimatfor-
schung, Pfingstblume, Brock-
hauser Straße 126, 19 Uhr

Mittwoch, 28. Okt.
„Vorsorgen statt Sorgen“, 
Vortrag von und mit Klaus Die-
ter Girnt, Bücherei Wiemelhau-
sen, Markstraße 292, 16 bis 18 
Uhr, Anmeldung in der Büche-
rei erforderlich
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Regelmäßige Termine
montags

Lutherhaus: Gymnastik: 10 Uhr

Seniorenbüro Südwest: Stadtteilspaziergang, Treffpunkt: 14 Uhr vor 
der Apotheke am Kreisverkehr Heinrich-König-/Karl-Friedrich-Straße 

Emmauskirche: Montagscafé für Senioren 14.30 Uhr, 
Winterspielplatz für Kinder bis 7 Jahren 15.30 – 17.30 Uhr
Meditationsgruppe 18.30 – 20.15 Uhr
Meditation und Yoga (Zen) 19.30 – 21 Uhr

Baumhofzentrum: Probe des Petri-Kirchenchores 20 Uhr

dienstags

Baumhofzentrum: Tanzkreis für Seniorinnen, 9.30 Uhr

Seniorenbüro Südwest: Stadtteilfrühstück an jedem 4. Dienstag im 
Monat im Gemeindehaus Emmauskirche, Karl-Friedrich-Straße 65a, 9 
bis 11 Uhr, Anmeldung erforderlich unter Tel. 588 68 555

Lutherhaus: Probe des ökumenischen Kinderchores, 16.15 bis 
17.15 (außer in den Ferien)
Dorfkirche: Strickkreis, 18 bis 21 Uhr

Lutherhaus: „Team Tuesday“ Jugendtreff 19 Uhr  // Posaunenchor 
20 Uhr

Emmauskirche: Bastel- und Handarbeitskreis, 15 bis 18 Uhr 
Offene Tür (OT) für 12- bis 15-Jährige, 17 bis 18.30  Uhr
Probe „Ensemble Concertino“ 20 bis  21.30 Uhr

mittwochs

Dorfkirche: „CROSS“, Chor für christliche Popmusik, 18.30 Uhr

Baumhofzentrum: Posaunenchor Petri, Probe für Anfänger, 18.45 
Uhr // Posaunenchor Petri, Probe für Fortgeschrittene, 19.30 Uhr

Emmauskirche: Posaunenchor 19 bis 20.15 Uhr

donnerstags

Seniorenbüro Südwest: Hockergymnastik im Gemeindehaus Em-
mauskirche, Karl-Friedrich-Straße 65a, 10 bis 11 Uhr, Anmeldung erfor-
derlich unter Tel. 588 68 555

Seniorenbüro Südwest: Stadtteilfrühstück an jedem 4. Donnerstag im 
Monat in der Sternwarte Sundern, Blankensteiner Straße, 9 bis 11 Uhr, 
Anmeldung erforderlich unter Tel. 588 68 555

Dorfkirche: Posaunenchor 18.00 Uhr // Chor 19.45 Uhr

Musikverein Gut Klang Stiepel: Orchesterproben im Heinrich-Kö-
nig-Zentrum, Wabenweg 14-16, 19 bis 22 Uhr

Regelmäßige Termine
Emmauskirche: Offene Tür für Kinder von 6 bis 11: 16 bis 18 Uhr 
// Chorprojekt 19.45 Uhr // Yoga 18 bis 19.30 Uhr

freitags

Seniorenbüro Südwest: Infobank am Kreisverkehr Heinrich-König-/
Karl-Friedrich-Straße, jeden 3. Freitag im Monat, 10 bis 12 Uhr

Rassegeflügelzuchtverein Phönix Stiepel: Monatsversammlung 
in „Haus Oveney“, Oveneystraße 64, jeden 2. Freitag/Monat, 20 Uhr

samstags

parkrun über 5 Kilometer, Treffpunkt: Parkplatz P2 am Kemnader 
See, Blumenau 6, Start: 9 Uhr

sonntags

Katholische Öffentliche Bücherei, Pfarrheim St. Marien (erste 
Etage), Am Varenholt 15, 10 bis 13 Uhr
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Katholische Kirchengemeinde Wiemelhausen

St. Johannes, Brenscheder Straße 43

samstags: Vorabendmesse in St. Martin, 17 Uhr

sonntags: Hl. Messe im St. Johannes-Stift, 10 Uhr

                  Hl. Messe in St. Johannes, 11.30 Uhr

mittwochs: Rosenkranzandacht im St. Johannes-Stift, 18 Uhr 

                    Hl. Messe im St. Johannes-Stift, 18.30 Uhr

freitags: Hl. Messe in St. Johannes, 8.30 Uhr

Sonntag, 27. September, 11.30 Uhr: Familiengottesdienst mit der 
Band sang- und klanglos, Kirche St. Johannes, Brenscheder Stra-
ße 43

Evangelische Kirchengemeinde Weitmar-Mark
Emmauskirche, Karl-Friedrich-Straße 65a

Sonntag, 27. September:  kein Gottesdienst in der Emmauskirche 

Sonntag, 4. Oktober: Erntedank, ökumenischer Gottesdienst in St. 
Franziskus, Weitmar-Mitte 

Sonntag, 11. Oktober, 11 Uhr: Gottesdienst, Pfarrerin Hövermann

Sonntag, 18. Oktober, 11 Uhr: Gottesdienst, Pfarrerin Neserke

Sonntag, 25. Oktober, 18 Uhr: Geistliche Abendmusik

Neuapostolische Kirche, Gemeinde Südwest
An der Landwehr 24

Sonntag, 27. September, 10 Uhr: Gottesdienst und Kindergottes-
dienst 

Mittwoch, 30. September, 19.30 Uhr: Gottesdienst

Sonntag, 4. Oktober, 10 Uhr: Video-Übertragungsgottesdienst 
zum Erntedanktag mit dem Kirchenpräsidenten 

Mittwoch, 7. Oktober, 19.30 Uhr: Gottesdienst

Sonntag, 11. Oktober, 10 Uhr: Gemeindegottesdienst und Kinder-
gottesdienst 

Mittwoch, 14. Oktober, 19.30 Uhr: Gottesdienst

Sonntag, 18. Oktober, 10 Uhr: Gottesdienst, Kindergottesdienst 
und Jugendstunde 

Mittwoch, 21. Oktober, 19.30 Uhr: Gottesdienst

Sonntag, 25. Oktober, 10 Uhr: Gottesdienst und Kindergottes-
dienst 

Mittwoch, 28. Oktober, 19.30 Uhr: Gottesdienst

Kath. Kirchengemeinde Heilige Familie
Heimkehrer-Dankeskirche, Karl-Friedrich-Straße 109

Sonntag, 27. September, 18.30 Uhr: „Bandmesse“

Samstag, 3. Oktober, 11 Uhr: Hl. Messe mit Bischof Franz-Josef 
Overbeck

Evangelische Kirchengemeinde Wiemelhausen
Baumhofzentrum, Baumhofstraße 9

Sonntag, 27. September: kein Gottesdienst im Baumhofzentrum 

Sonntag, 4. Oktober, 10 Uhr: Ökumenische Familienkirche zum 
Erntedankfest

Samstag, 10 Oktober, 11 Uhr: Familienkirche in der Melanchthon-
kirche

Sonntag, 11. Oktober, 10 Uhr: Gottesdienst zur Berufung von Ra-
litza Jamrozy als Prädikantin

Sonntag, 18. Oktober, 11 Uhr: Jubelkonfirmationen (gesamtge-
meindlich) mit Posaunenchor und anschließendem Empfang

Sonntag, 25. Oktober, 10 Uhr: Gottesdienst

Samstag, 31. Oktober (Reformationstag), 18 Uhr: Ökumenischer 
Gottesdienst mit dem Posaunenchor in der Melanchthonkirche
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Pfarr- und Wallfahrtskirche St. Marien

samstags

18.30 Uhr Vorabendmesse        

sonntags

9 Uhr: Konventamt // 11.30 Uhr: Familienmesse

13.30 Uhr: Hl. Messe // 18.30 Uhr: Abendmesse

Tägliches Offizium

6.00 Uhr: Invitatorium, Lesehore // 6.45 Uhr: Laudes (Morgenlob)

7.15 Uhr: Konventmesse // 12.00 Uhr: Mittagsgebet

17.30 Uhr: Vesper (Abendlob) 

19.50 Uhr: Komplet (sonntags, montags und in Ausnahmefällen ist 
die Komplet gleich im Anschluss an die Vesper, Bernardikapelle)

Regelmäßige Gottesdienste

Montag bis Samstag, 7.15 Uhr: Konventmesse

Montag bis Samstag, 18.30 Uhr: Pfarrmesse

Montags anschließend an die Abendmesse: Rosenkranz

Samstag bis Mittwoch, 16.45 - 17.15 Uhr: Eucharistische Anbetung

Besondere Gottesdienste

Sonntag, 18. Oktober, 15 Uhr: Hl. Messe in indonesischer Sprache

Sonntag, 25. Oktober, 15.30 Uhr: Hl. Messe in englischer Sprache

Evangelische Kirchengemeinde Stiepel

Sonntag, 27. September, 12.30 Uhr, Gemeindehaus Dorfkirche: 
„Autoscooter-Lobpreis-Gottesdienst“ mit dem CROSS-Chor,  
Vikarin Luisa Lojewski, Jun Hu und Team 

Sonntag, 4. Oktober, 10 Uhr, Dorfkirche: Fest-Gottesdienst mit 
Abendmahl und dem Posaunenchor, Pfarrerin Christine Böhrer 

Sonntag, 4. Oktober, 11 Uhr, Lutherhaus: Familien-Fest-Gottes-
dienst mit den Kindern der KiTa KinderReich Stiepel, Pfarrerin 
Adelheid Neserke

Donnerstag, 8. Oktober, 10.30 Uhr, Lutherhaus: Gottesdienst für 
Bewohner des Haus am Luthergarten, Prädikantin Batz

Sonntag, 11. Oktober, 11 Uhr, Lutherhaus: Gottesdienst mit 
Abendmahl, Prof. Dr. Beese 

Sonntag, 11. Oktober, 19 Uhr, Gemeindehaus Dorfkirche: Abend-
gottesdienst mit Abendmahl, Prädikant Dr. Matthias Modrey 

Samstag, 17. Oktober, 10.30 Uhr, AWO-Seniorenheim Wabenweg: 
AWO-Gottesdienst, Pfarrerin Christine Böhrer

Sonntag, 18. Oktober, 10 Uhr, Dorfkirche: Gottesdienst, Pfarrerin 
Christine Böhrer 

Sonntag, 25. Oktober, 11 Uhr, Lutherhaus: Gottesdienst mit dem 
CROSS-Chor, Vikarin Luisa Lojewski (Prüfung)

Samstag, 31. Oktober, 19 Uhr, Lutherhaus: Kantatengottesdienst 
zum Reformationsfest mit dem Chor der Stiepeler Dorfkirche, 
Prädikant Dr. Matthias Modrey

Sonntag, 1. November, 10 Uhr, Gemeindehaus Dorfkirche: Got-
tesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Christine Böhrer

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
Weitmar-Mark, Am Steinknapp 56a

Sonntag, 4. Oktober, 11 Uhr: Erntedankgottesdienst mit musika-
lischer Begleitung des Singekreises Hustadt, Predigt: Prof. Dr. 
Wolfgang Hörner, anschließend sind alle zum gemeinsamen 
Mittagessen eingeladen

Sonntag, 11. Oktober, 11 Uhr: Gottesdienst, Predigt: Prof. Dr. 
Friedhelm Munzel, anschließend Kirchencafé  

Sonntag, 25. Oktober, 11 Uhr: Gottesdienst, Predigt: Pastor Tous-
saint Botuli, anschließend Kirchencafé



Die Begleitung und Pflege 
von Menschen, die an ei-
ner Demenz erkrankt sind, 
stellt viele Familien vor 
große Herausforderungen. 
Wenn räumliche und fami-
liäre Möglichkeiten nicht 
gegeben sind oder die täg-
lichen Anforderungen von 
Angehörigen nicht wie not-
wendig zu leisten sind, bie-
ten die Pflegewohngemein-
schaften für Menschen mit 
Demenz – wie sie die Dia-
konie Ruhr Pflege betreibt 
– eine neue Wohn- und Le-
bensform an.
„Es ist eine überaus heraus-
fordernde Krankheit, wenn 
das Gedächtnis nicht mehr 
funktioniert“, sagt Melanie 
Desens, Bereichsleitung bei 
der Diakonie Ruhr Pflege 
gemeinnützige GmbH. „24/7 
machen sich Angehörige Ge-
danken, wie sie Hilfe leisten 
und Orientierung bieten kön-
nen. Weil dies aber im priva-
ten Umfeld in der Praxis gar 
nicht zu leisten ist, bieten wir 
eine Möglichkeit an, in un-
seren Wohngemeinschaften 
auch weiterhin ein selbstbe-
stimmtes Leben führen zu 
können.“
Monika M. ist auf dieses 
Angebot aufmerksam ge-
worden, hat sich eingehend 
darüber informiert und nutzt 
es nun, indem sie ihre inzwi-
schen 97 Jahre alte Mutter in 
der Wohngemeinschaft am 
Sontener Berg untergebracht 
hat. „Man hat als engste Ver-
wandte natürlich viele Ängs-

te, weil man für seine Eltern 
selbstverständlich die beste 
Versorgung möchte“, be-
schreibt Monika M. die Aus-
gangssituation. „Gleichzeitig 
plagen aber auch Gewissens-
bisse, weil schnell der Ein-
druck entsteht, dass man den 
zu pflegenden Menschen in 
ein Heim ´abschiebt .́“ 
Der wichtige Unterschied sind 
die familienähnlichen Struk-
turen in den Pflegewohn-
gemeinschaften. Innerhalb 
dieser Strukturen können an 
Demenz erkrankte Menschen 
mit der Betreuung durch die 
Präsenzkräfte sowie mit der 
notwendigen Assistenz ein 
selbstbestimmtes Leben füh-
ren, soweit dies im Rahmen 
ihrer kognitiven und körperli-
chen Einschränkungen mög-
lich ist. „Dabei bleiben die 
Angehörigen eine wichtige 
Ressource für uns“, schildert 
Melanie Desens.

Monika M. besucht nun drei-
mal pro Woche ihre Mutter 
und nimmt an deren neuem 
Leben in der Wohngemein-
schaft teil. Besuche in den 
Wohngemeinschaften und 
die Beteiligung von Angehö-
rigen sowie Freunden und 
Bekannten der an Demenz 
erkrankten Menschen bei 
den gemeinsamen Aktivi-
täten sind sehr erwünscht. 
Monika M. empfindet dabei 
„ein Gefühl der Erleichterung, 
weil ich nicht mehr alleine die 
gesamte Last zu tragen habe 
und nun auch wieder Zeit 
bleibt, die ich für mich nutzen 
darf.“ 
Die Betreuung wird durch 
hauptamtlich Mitarbeitende 
des Pflegedienstes der Dia-
konie Ruhr durchgeführt. Ziel 
der tages- und nachtstruk-
turierenden Maßnahmen ist 

die Integration von Alltagstä-
tigkeiten auf Grundlage der 
Biografie der einzelnen Mie-
terinnen und Mieter. Daneben 
werden indirekte Betreuungs-
leistungen erbracht wie die 
Koordination von Fremdan-
geboten (z.B. Ergotherapie, 
Krankengymnastik, Logopä-
die, Friseur u.ä.) und die Ver-
mittlung von Kontakten.
Der individuelle Pflegebedarf 
der einzelnen Mieterin oder 
des Mieters ergibt sich aus 
dem Pflegegrad, den ärztli-
chen Verordnungen und den 
persönlichen Bedürfnissen 
und Wünschen. Jede Mieterin 
und jeder Mieter schließt über 
die individuellen Pflegeleis-
tungen einen Pflegevertrag 
ab.
Tritt für Angehörige so ein Be-
treuungsfall ein, ist sinnvolle 
und schnelle Hilfe oberstes 
Gebot, bestätigt Monika M. 
Als sie vor der tiefgreifenden 
Entscheidung stand, gab es 
noch keine zentrale Anlauf-
stelle, wie sie nun das Stadt-
haus der Diakonie Ruhr an 
der Bongardstraße bietet. 
„Dort gibt es auf die vielen 
dringenden Fragen kompe-
tente Antworten“, versichert 
Melanie Desens.
Weitere Informationen erhal-
ten Sie beim Stadthaus – Le-
ben, Wohnen und Pflege im 
Alter an der Bongardstraße 
19 in 44787 Bochum oder te-
lefonisch unter der Rufnum-
mer: 0234 / 9146 4444

Familiäre Strukturen machen den Unterschied
Diakonie Ruhr bietet Pflegewohngemeinschaften für Menschen mit Demenz an

Monika M. (l.) hat ihre an Demenz erkrankte Mutter in einer Pflege-
wohngemeinschaft der Diakonie untergebracht. Deren Betreuung 
wird u.a. von Bereichsleiterin Melanie Desens organisiert. 
� Foto: 3satz/Kienel 
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Gänse bitte nicht füttern!
Stadt Bochum weist auf Verbot hin / Schutz für Tiere, Menschen und Parks

Die Stadt Bochum weist 
nachdrücklich darauf hin, 
dass das Füttern von Gän-
sen und anderen Wasser-
vögeln im Stadtgebiet nicht 
erlaubt ist – und vor allem 
den Tieren, den Grünanla-
gen und Gewässern großen 
Schaden zufügen kann. 
Verstöße gegen das Füt-
terungsverbot stellen eine 
Ordnungswidrigkeit dar 
und können entsprechend 
geahndet werden. Die Stadt 
setzt jedoch insbesondere 
auf die Einsicht und Mitwir-
kung der Parkbesucherin-
nen und Parkbesucher, um 
die Lebensqualität in den 
Bochumer Grünanlagen 
nachhaltig zu erhalten.
Viele Menschen füttern Gän-
se in der Annahme, den Tie-
ren etwas Gutes zu tun. Tat-
sächlich kann dies jedoch 
erhebliche Auswirkungen auf 
die Tierbestände, die Umwelt 
und die Aufenthaltsqualität in 
den öffentlichen Grünanlagen 
haben. Durch ein dauerhaftes 
und leicht verfügbares Nah-
rungsangebot werden ins-
besondere Kanada- und Nil-
gänse angezogen. Die Tiere 
halten sich verstärkt in Parks 
und an Gewässern auf und 
können sich aufgrund der ver-
besserten Nahrungsgrundla-
ge in größerer Zahl ansiedeln.
„Gänse finden in unseren 
Parks und an den Gewäs-
sern ausreichend natürliche 
Nahrung. Zusätzliche Fütte-
rungen sind weder notwendig 
noch hilfreich“, erläutert Phil-
ipp Heidt, Amtsleiter des Um-
welt- und Grünflächenamtes. 
„Im Gegenteil: Sie fördern 
hohe Tierbestände, führen 
zu stärkeren Verschmutzun-
gen und können die Konflikte 
zwischen Mensch und Tier 
verstärken. Deshalb bitten wir 
alle Bürgerinnen und Bürger, 
auf das Füttern konsequent 
zu verzichten.“
Mit zunehmenden Gänsebe-
ständen steigt auch die Men-

ge an Hinterlassenschaften 
auf Wegen, Liegewiesen, 
Spielplätzen und Uferberei-
chen. Dies beeinträchtigt 
nicht nur das Erscheinungs-
bild der Parkanlagen, son-
dern kann auch die Nutzbar-
keit von Erholungsflächen 
einschränken. Gleichzeitig 
erhöht sich der Aufwand für 
Reinigung und Pflege. Da-
rüber hinaus können Fut-
terreste die Wasserquali-
tät beeinträchtigen, indem 
sie zusätzliche Nährstoffe 
in die Gewässer eintragen 
und damit das ökologische 
Gleichgewicht belasten. Die 
regelmäßige Fütterung von 
Gänsen erhöht die Gefahr 

der Übertragung von Krank-
heiten, da die Tiere sich an 
bestimmten Stellen sammeln. 
Dies ist in Zeiten mit erhöhtem 
Risiko für Geflügelpest be-
sonders problematisch, aber 
auch Salmonellen, Parasiten 
und andere Krankheitserre-
ger werden auf diese Weise 
in der Population schneller 
verbreitet. Dies kann auch die 
Entstehung neuer Erreger-
varianten mit unbekanntem 
Gefährdungspotential auch 
für Menschen fördern. Für 
die Gänse selbst führt das 
Verfüttern von Lebensmitteln 
(zum Beispiel alte Backwa-
ren, aber auch energiereicher 
Mais) häufig zu Fehlernäh-

rungen. Diese Nahrungsmit-
tel enthalten in der Regel zu 
viel Salz, Zucker und Koh-
lenhydrate. Dadurch kommt 
es zu Verdauungsstörungen, 
Mangelerscheinungen, Ver-
fettung und Entwicklungsstö-
rungen bei Jungvögeln.
Eine Entwicklungsstörung bei 
Jungvögeln ist der so genann-
te „Kippflügel“. Dabei stehen 
die Federn der Handschwin-
gen sichtbar vom Körper ab, 
anstatt sich eng an den Kör-
per anzulegen. Als Hauptur-
sache gilt eine energiereiche 
(kalorienreiche) und unaus-
gewogene Ernährung, die 
in der Wachstumsphase der 
Jungvögel zu einer Missbil-
dung am Flügelgelenk führt. 
Häufig ist diese Fehlstellung 
irreversibel und die Tiere sind 
entweder flugunfähig oder 
zumindest stark beim Fliegen 
behindert.
Die Stadt Bochum appelliert, 
das bestehende Fütterungs-
verbot zu respektieren und 
Gänse sowie andere Wasser-
vögel nicht zu füttern. Jede 
und jeder Einzelne kann da-
mit einen wichtigen Beitrag 
zum Schutz der Tiere sowie  
für saubere Gewässer und 
Parks leisten.

STIEPEL AKTUELL

Kanadagänse fühlen sich sehr wohl in Bochums Parks. Gefüt-
tert werden sollen sie allerdings nicht.      Foto: Depositphotos 
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Historischer Streifzug durch Oberwiemelhausen
Vortrag von und mit Friedhelm Hilgenstöhler in der Bücherei

Die Bücherei Wiemelhau-
sen an der Markstraße 292 
ist auch in den kommenden 
Wochen wieder der Ort für 
unterschiedliche Bildungs-
angebote.
Am Dienstag, 6. Oktober, 
ab 19 Uhr heißt es „Wiemel-
hausen: von Häusern und 
Menschen – ein historischer 
Streifzug durch Oberwiemel-
hausen, zwischen Queren-
burger-, Universitäts- und 
Markstraße. Diesen lokal-
geschichtlichen, bebilderten 
Vortrag hält Friedhelm Hil-
genstöhler. Die Veranstaltung 
findet in Kooperation mit dem 
Verein Bücherwurm Wiemel-
hausen statt. Der Eintritt ist 
frei, eine Anmeldung erfor-
derlich. Diese ist direkt und 
ausschließlich an die Büche-
rei Wiemelhausen, Markstr. 
292, 44801 Bochum, unter 
Tel. 02 34-910-65 75 oder per 
Mail an buechereiwiemelhau-
sen@bochum.de zu richten.
Am Mittwoch, 14. Oktober, 
ist ab 16 Uhr Fritzi Bender zu 
Gast. „Balduin bleibt grün“ 
heißt die interaktive Lesung 
für Kinder mit Bilderbuch-
kino und Handpuppen. Der 
Inhalt: Balduin ist ein klei-
nes Chamäleon, das in den 
Chamäleon-Kindergar ten 
geht. Dort sieht es ein wenig 
so aus, wie in den Kindergär-
ten, in die Menschenkinder 
gehen. Dort gibt es einen 

Raum zum Turnen mit Bälle-
bad, Sprossenleiter und Hän-
gebrücke. All diese Sachen 
sind farbig und die Erziehe-
rin Frau Sogehtdas erwartet, 
dass die Chamäleon-Kinder 
ihre Farbe dem Untergrund 
anpassen. Doch Balduin 
sieht das nicht ein und wei-
gert sich, er verlangt, dass 
ihn ein Grund dafür genannt 
wird und nicht immer nur 
gesagt wird, dass Chamä-
leons das ebenso machen. 
Die Erzieherin verspricht am 
nächsten Tag eine Erklärung 
anzubieten, doch dann erlebt 
Balduin etwas, das ihm zeigt, 
dass es in gefährlichen Situa-
tionen durchaus gut ist, wenn 
man seine Farbe zur Tarnung 
verändern kann. Der Eintritt 
ist frei, eine Anmeldung in der 
Bücherei jedoch erforderlich.
Am Donnerstag, 22. Oktober, 
steht die Bücherei ab 19 Uhr 
ganz im Zeichen des Flamen-
cos: Antinéa flamenca – Die 
Faszination des Flamencos. 
Besucher genießen einen 
spanischen Abend mit der 
Flamencotänzerin, Tanzpä-
dagogin und Choreographin 
Antinéa aus Berlin: Leiden-
schaft, Liebe, Wut, Trauer – 
der Flamenco ist ein Medium, 
um alle Emotionen auszudrü-
cken. Antinéa zeigt in ihrem 
Programm – musikalisch be-
gleitet von einem Gitarristen 
– kraftvolle, melodische Fuß-

arbeit und grazile, geschmei-
dige Bewegungen der Arme 
und des Körpers in ihrem 
ausdruckstarken Tanz.
Der Eintritt ist frei, eine An-
meldung in der Bücherei aber 
erforderlich.
„Vorsorgen statt Sorgen – Wie 
Sie Ihre Familie vor Gericht, 
Streit und unnötigen Kosten 
schützen“ lautet der Titel des 
Vortrags von Klaus Dieter 
Girnt, der am Mittwoch, 28. 
Oktober, um 16 Uhr beginnt. 

In dem rund zweistündigen 
Vortrag inklusive Fragerunde 
werden diese Themen ange-
sprochen: Warum Vorsorge 
heute wichtiger ist als jemals 
zuvor - die fünf größten Irrtü-
mer, Vorsorgevollmacht, Pati-
entenverfügung, Betreuungs-
verfügung, Testament, Was 
passiert nach dem Todesfall? 
- Die zehn häufigsten Fehler. 
Die Teilnahme ist auch hier 
kostenlos, eine Anmeldung  
jedoch erforderlich.

Die katholische Kirchen-
gemeinde St. Johannes 
in Wiemelhausen hat zum 
Monatswechsel wieder ein 
abwechslungsreiches Pro-
gramm im Angebot.
Am Freitag, 25. September, 
von 19 bis 21 Uhr und am 
Samstag, 26. September, von 
10 bis 12 Uhr findet der Kin-
der-Klamottenbasar im Ge-
meindezentrum St. Johannes 
statt. Angeboten wird Kin-
derkleidung für den Herbst 
und Winter in allen Größen. 
Zudem gibt es Spielzeug, Bü-
cher, Spiele, Fahrzeuge so-
wie Zubehör rund ums Kind. 
Während der Verkaufszei-
ten ist auch für Verpflegung 
gesorgt. Der Erlös des Kla-
mottenbasares kommt guten 
Zwecken zugute. Wer mehr 
wissen möchte oder in den 
Verteiler aufgenommen wer-
den möchte, um rechtzeitig 
Infos zu bekommen, meldet 
sich unter KKB.Bochum-
Constantin@gmail.com
„Sei kein Frosch“ ist das The-
ma des Familiengottesdiens-
tes, der am Sonntag, 27. Sep-
tember, um 11.30 Uhr in St. 
Johannes beginnt. Die Band 
sang- und klanglos wird den 
Gottesdienst musikalisch mit-
gestalten. Insbesondere die 
Kinder, die sich auf die Erst-
kommunion vorbereiten, sind 
mit ihren Familien eingela-

den. Nach dem Gottesdienst 
gibt es dann das erste Treffen 
mit den Kindern zur Gruppen-
aufteilung und zu einem ers-
ten Kennenlernen.
„Willkommen im Leben, klei-
ner Segen!“, so kann man 
seine Freude über die Geburt 
eines Kindes ausdrücken. Mit 
einer Segensfeier für Babys 
wird den Teilnehmern Gottes 
Segen zugesprochen. Am 
Sonntag, 27. September, um 
15.30 Uhr findet die nächste 
Segensfeier in der Kapelle 
des Elisabeth Krankenhau-
ses statt. Eingeladen sind 
alle Neugeborenen mit ihren 
Geschwistern und ihrer ge-
samten Familie.
Die Religionsbeauftragten 
der KiTas in der Pfarrei St. 
Franziskus und der KiTa Grä-
fin Imma laden KiTa-Kinder 
mit ihren Eltern zum zweiten 
Mal zu einer gemeinsamen 
Aktion ein. Das Franziskus-
fest findet am Donnerstag, 
1. Oktober, in St. Johannes 
statt. Beginn ist um 16 Uhr mit 
der Kinderkirche in der Kirche 
St. Johannes. Anschließend 
geht es im Gemeindezentrum 
mit Mitmachstationen bis 18 
Uhr weiter. Die Kinderrechte 
sind Thema beim diesjähri-
gen Franziskusfest. Spen-
den, die gesammelt werden, 
sind für Lavia Familientrauer-
begleitung bestimmt.

Aktion zu Kinderrechten
Viel Programm in St. Johannes
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Vor kurzem hat ein Fall aus 
Hagen Schlagzeilen ge-
macht: 150 Fledermäuse wa-
ren durch ein gekipptes Fens-
ter in eine Anwaltskanzlei 
eingeflogen. Ehrenamtliche 
Fledermausschützerinnen 
konnten aber alle Fledermäu-
se sichern und in die Freiheit 
entlassen.
Die Bochumer Fledermaus-
schützerinnen Tina Wiener 
und Marina Mariani können 
das erklären: Im Herbst be-
ginnen die heimischen Fle-
dermäuse, sich auf die Suche 
nach einem Quartier zu ma-
chen, in dem sie geschützt 
ihre Winterruhe halten kön-
nen. Dabei können sie leider 
Fehler machen. Denn selbst 
ein so hochentwickeltes Ori-
entierungssystem wie die 
Echoortung hat Tücken: ein 
gekipptes Fenster erscheint 
von außen wie eine gemütli-
che Spalte, den dahinterlie-
genden offenen Raum neh-
men die Flugsäuger nicht 
wahr. Einmal drinnen, können 
sie nicht nur den Ausgang 
nicht wiederfinden, sondern 
rufen tragischerweise um Hil-
fe, sodass immer mehr dieser 
hochsozialen Tiere in die Fal-
le gehen.
„Bitte halten Sie in der Däm-

merung Ihre Fenster ge-
schlossen“, appellieren Wie-
ner und Mariani. „Sollte sich 
doch einmal eine Fledermaus 
in die Wohnung verirren, öff-
nen Sie das Fenster weit, 
löschen das Licht und ver-
lassen den Raum.“ Falls der 
Verdacht besteht, dass die 
Fledermaus sich bereits seit 
längerer Zeit in der Wohnung 
befindet, ist der Bochumer 
Fledermausnotruf erreichbar 
per WhatsApp an 023466444.

Fledermäuse in der Wohnung
Ehrenamtler helfen im Notfall

Dank der großartigen Unterstützung beim Bürgerpro-
jekt der Stadtwerke Bochum konnte die Kita Kinderstübchen e.V. 
an der Baumhofstraße ihren dringend benötigten neuen Zaun für 
das Außengelände erfolgreich umsetzen. Als nachhaltig und öko-
logisch ausgerichtete Elterninitiative freuen sich die Verantwortli-
chen, den Kindern damit einen sicheren und schönen Raum zum 
Spielen, Entdecken und Erleben der Natur bieten zu können. Be-
sonderer Dank gilt allen Unterstützerinnen und Unterstützern, die 
sich an der Aktion beteiligt haben, und den Stadtwerken Bochum, 
die mit ihrer Förderung die Umsetzung möglich gemacht haben. 
Das Foto zeigt (v.l.) Alexander Triesch (Vorstandsmitglied Kinder-
stübchen e.V.), Silke Schumacher-Imani (Stellvertretende Kita-Lei-
tung) und Marcel Müller (Stadtwerke Bochum). � Foto: privat

Für rund 3.600 Bochumer Kinder begann mit der 
Einschulung ein neuer Abschnitt ihres Lebens. Die Grund- und 
Förderschulen in der Stadt begrüßten die neuen Lernanfängerin-
nen und Lernanfänger und legten dabei neben der Vorfreude auf 
Lesen, Schreiben und Rechnen erneut einen besonderen Fokus 
auf das Thema Nachhaltigkeit. Gemeinsam mit dem USB, der Spar-
kasse und den Stadtwerken erhielten alle Bochumer I-Dötzchen 
zum Schulstart wieder Brotdosen und Trinkflaschen für eine um-
weltfreundliche Frühstückspause. � Foto: USB
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KURZ BERICHTET

Letzte Messe mit Bischof Overbeck

Die letzte Hl. Messe in der Kirche Hl. Familie (Heimkehrer-Dan-
keskirche) an der Karl-Friedrich-Straße findet am Samstag, 3. 
Oktober, um 11 Uhr statt. Die Messe leitet Bischof Franz-Josef 
Overbeck. Im Nachgang wird die Kirche profanisiert und an-
schließend zu einer Kindertagestätte für bis zu 135 Kinder um-
gebaut. Die Krypta als Ort für Gottesdienste und Erinnerung 
an Krieg und Gefangenschaft bleibt erhalten (Der Stiepeler 
Bote berichtete). 



„Volles Haus“ bei der Bochumer Begegnung
CDU-Ratsfraktion begrüßte viele Gäste auf Haus Kemnade

Wieder mal „volles Haus“ 
bei der Bochumer Begeg-
nung der CDU-Ratsfraktion 
in der „Scheune“ von Haus 
Kemnade am Montag – mit 
zahlreichen Gästen aus 
Politik, Wirtschaft, Sozi-
albereich, Religion, Sport 
und Kultur. Auch bei der 
21. Auflage wurde mit alten 
Traditionen nicht gebro-
chen: Zum Dinner wurde 
Pfefferpotthast serviert, 
und wie gewohnt fuhr für 
den kulinarischen Schluss-
punkt der Eiswagen vor.
CDU-Fraktionschef Kars-
ten Herlitz umriss in seiner 
Rede die aktuellen Heraus-
forderungen für die Politik, 
auch im Zusammenhang 
mit der Landtagswahl in 

Sachsen-Anhalt: „Auch hier 
in Bochum stehen wir vor 
schwierigen Zeiten, die sich 
so zusammenfassen lassen: 
Während das Geld knapper 
wird, wird der Ton rauer. Wir 
erleben das im Stadtrat mit 
viel Geschrei von Rechtsau-
ßen und Linksaußen. Es ist 
zum Teil unerträglich. Und 
dann erleben wir, dass die 
politische Mitte zusammen-
rückt und versucht, Gemein-
samkeiten zu finden.“
Inhaltlich ging es am Montag-
abend um das große Thema 
„soziale Arbeit und Pflege“, 
denn die Referenten kamen 
von der Diakonie Ruhr. Unter 
dem Motto „Helfende Hände 
2.0“ berichteten zwei Füh-
rungskräfte der Diakonie Ruhr 

von ihren Herausforderungen 
– Geschäftsführer Jens Koch 
und der Geschäftsführer der 
Pflegesparte Jens Fritsch. 
Es ging um Einschnitte im 
Krankenhausbereich, um das 
Wohnen im Alter, um sinken-
de Kirchensteuereinnahmen, 
angespannte kommunale 
Haushalte und die Chancen 
durch KI. Jens Fritsch stell-

te klar, dass sich die Aufga-
benstellungen der Branche 
ohne Zuwanderung nicht 
bewältigen lassen würden: 
„Wir brauchen Menschen, die 
zu uns kommen.“ Jens Koch 
machte deutlich, wie wichtig 
auch die Rückendeckung der 
Politik sei. Und hier müsse 
man „starke Parteien im Zent-
rum haben.“

CDU-Fraktionschef Karsten Herlitz (Mitte) begrüßte die Diako-
nie-Geschäftsführer Jens Fritsch (links) und Jens Koch. Foto: CDU

Stadt warnt vor „Kanalhaien“
Nach einem Hinweis aus der Bevölkerung warnt die Stadt Bo-
chum alle Bürgerinnen und Bürger vor so genannten „Kanal-
haien“. Das sind unseriöse Unternehmen, die den Bürgerinnen 
und Bürgern ein Angebot für eine Kanaluntersuchung unter-
breiten. Die Stadt Bochum ruft zu erhöhter Wachsamkeit auf 
und distanziert sich ausdrücklich von Firmen, die angeblich im 
Auftrag der Stadt unterwegs sind, um Leitungen zu überprü-
fen. In Bochum existiert keine generelle Pflicht zur Überprü-
fung der Abwasserleitungen. Sollte eine Überprüfung erforder-
lich sein, informiert die Stadt Bochum alle Bürgerinnen und 
Bürger vorab schriftlich darüber. Für offene Fragen zu diesem 
Thema bietet das Tiefbauamt der Stadt eine neutrale Beratung 
an. Informationen und Ansprechpartner sind auf der Webseite 
der Stadt unter www.bochum.de/Tiefbauamt zu finden.
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POLITIK UND VERWALTUNG

Fenster und Türen vom Profi
Seit 65 Jahren zuverlässiger Partner 

Das familiengeführte  Kunst-
stoff-Fenster-Unternehmen  
DIETER LUEG GmbH garan-
tiert durch seine 65-jährige 
Erfahrung und mit hochquali-
fizierten 28 Mitarbeitern bes-
ten Service, wenn es darum 
geht, Fenster und Türen aus 
Kunststoff, Aluminium oder 
Holz in Neu- und Altbauten 
zu liefern und einzubauen. 

Die eigene Kunststoff-Ele-
mente-Produktion ist ebenso 
Garant für schnelle Lieferung 
und passgenauen Einbau 
durch eigene Monteure.   
Lassen Sie sich in unseren 
Räumen fachlich beraten und 
vereinbaren Sie mit uns einen 
Beratungstermin.  Ihr Team 
der DIETER LUEG Kunst-
stoff-Fenster GmbH Bochum.

BAUEN, WOHNEN, RENOVIEREN

Mandatswechsel im Bezirk Süd
Oberbürgermeister Jörg Lukat hat als Wahlleiter folgen-
den Mandatswechsel festgestellt: Für Johannes Kuriewicz 
rückt Frank Drews von der Christlich Demokratischen Union 
Deutschlands (CDU) in die Bezirksvertretung Bochum-Süd 
nach. Kuriewicz war im Juli 2026 für den ausgeschiedenen 
Fabian Schütz in den Rat der Stadt Bochum nachgerückt und 
machte somit den Platz für Frank Drews frei.



Marenbach und Ockenfels erstmals Clubmeister
Bochumer Golfclub spielte seine Titelträger aus – Sehr gute Ergebnisse

Eines der wichtigsten Tur-
niere im Wettspielkalender 
des Bochumer Golfclubs 
sind die Clubmeisterschaf-
ten, die an drei Turnierta-
gen vom 28. bis 30. Au-
gust  ausgetragen wurden. 
Sowohl bei den Damen als 
auch bei den Herren feier-
ten die Besten ihren ersten 
Clubmeister-Titel: das wa-
ren Charlotte Marenbach 
und Linus Ockenfels.  
Bis zum letzten Schlag span-
nende Wettbewerbe und sehr 
gute Resultate kennzeichne-
ten nach Einschätzung von 
Trainer Ralf Pütter in diesem 
Jahr die Clubmeisterschaft. 
Das Interesse an den Titel-
kämpfen war so groß, dass 
die Felder begrenzt werden 
mussten. „Ansonsten wäre 
ein reibungsloser 
Ablauf nicht mehr zu 
gewährleisten gewe-
sen“, so Ralf Pütter.
Bei den Damen setz-
te sich Charlotte 
Marenbach mit einer 
75 an die Spitze des Feldes, 
dicht gefolgt von Melanie 
Standhardt (76) und Ansel-
ma Küper (80). Charlotte Ma-
renbach festigte am zweiten 
Tag mit einer 78 ihre Füh-
rung. Dahinter rückte Jana 
Steinau-Pulver (84) auf den 
zweiten Platz vor, Anselma 
Küper (85) folgte auf Rang 
drei. Charlotte Marenbach 

hielt dem Druck der Verfol-
gerinnen stand. Sie ging als 
Führende in den Sonntag und 
machte mit einer abschlie-

ßenden 80 den Ti-
tel perfekt. Pauline 
Küper spielte am 
Finaltag eine 79 und 
belegte Rang zwei. 
Jana Steinau-Pulver 
komplettierte mit ei-

ner 87 in der Schlussrunde 
das Podium.
Bei den Herren übernahm zu-
nächst Levi Dreier mit einer 
71 die Führung. Nur einen 
Schlag dahinter positionierte 
sich Christian Schabram (72), 
während Henri Paul Gudenau 
(74) den dritten Rang belegte. 
Am zweiten Tag kam es zu 
einem Führungswechsel. Li-

nus Ockenfels spielte eine 71 
und setzte sich an die Spitze. 
Christian Schabram (76) folg-
te auf Rang zwei, Christoph 
Rösen (73) war Dritter.
Bei den Herren blieb die Ent-
scheidung bis zum letzten 
Loch spannend. Linus Ocken-
fels verteidigte seine Führung 
mit einer starken 68er-Runde 
und sicherte sich damit den 
Clubmeistertitel 2026. Chris-
tian Schabram kämpfte sich 
bis an die 18 heran und hatte 
dort die Chance, ein Stechen 
zu erzwingen. Sein Putt aus 
rund 20 Metern verfehlte das 
Loch nur um 20 Zentimeter. 
Mit einer herausragenden 
67 – fünf unter Par – spielte 
er die beste Runde des Ta-
ges und belegte den zweiten 
Platz. Christoph Rösen blieb 
mit einer 71 Dritter.
Nicht nur am Schlusstag war 
rund um das 18. Grün die 
besondere Atmosphäre der 

Clubmeisterschaften zu spü-
ren: Mitglieder und Caddies 
begleiteten die Flights auf den 
letzten Bahnen und sorgten 
bei der Ankunft der führenden 
Gruppen für einen würdigen 
Rahmen. Am Abend nahmen 
rund 150 Aktive und Gäste an 
der Siegerehrung im Club-
haus teil. 
Die Resultate: 
Damen: 1. Charlotte Maren-
bach (233), 2. Pauline Küper 
(250), 3. Jana Steinau-Pulver 
(251).
Herren: 1. Linus Ockenfels 
(214), 2. Christian Schabram 
(215), 3. Christoph Rösen 
(220).
Seniorinnen: 1. Simone Lauer 
(156), 2. Martina Wulfert (164) 
- ebenfalls Clubmeisterin AK 
65, 3. Beate Gallhoff (175).
Senioren: 1. Jörg Hons (151) - 
ebenfalls Clubmeister AK 65, 
2. Detlef Dransfeld (165), 3. 
Jörg Rosenbach (167).

Freuten sich über ihren ersten 
Clubmeister-Titel: Charlotte 
Marenbach und Linus Ocken-
fels. � Fotos (2): BOGC

Bis zum letzten Schlag spannende Wettbewerbe und sehr gute Re-
sultate kennzeichneten die Clubmeisterschaft. Hier die Sieger und 
Platzierten auf einen Blick.
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Starker Elias Kroll knapp geschlagen
USC-Laufteam beim Stadtwerke-Halbmarathon stark vertreten

Optimal vorbereitet nah-
men 18 Läuferinnen und 
Läufer des USC Bochum 
Bochumer Stadtwer-
ke-Halbmarathon teil. Fast 
alle erreichten wesentlich 
verbessert persönliche 
Bestzeiten. 
Erneut eine ganz starke Leis-
tung zeigte der zweimalige 
Sieger im Halbmarathon, Eli-
as Kroll. Er verbesserte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 
drei Minuten und verpasste 
seine persönliche Bestzeit 
auf der schwierigen Strecke 
nur um 15 Sekunden. Für den 
Sieg reichte es aber diesmal 
nicht ganz, denn der Hambur-
ger Tobias Middendorf war 
mit der Siegerzeit von 1:09:10 
Stunden 23 Sekunden eher 
im Ziel. 
Auch die anderen USC-Athle-
ten zeigten starke Leistungen 

und liefen teilweise mehrere 
Minuten schneller als die bis 
dahin gültigen persönlichen 
Bestzeiten. So auch bei Felix 
Graeve, der mit hervorragen-
den 1:13:06 Stunden Vier-

ter wurde, gefolgt von Julius 
Feldmann mit 1:17:29 (Platz 
9), Bjarne Basner mit 1:20:37 
(Platz 13) und Luis-Paul Heinz 
in 1:24:09 Stunden (Platz 27).
Bei den Frauen fehlte im 

Halbmarathon die Vor-
jahrszweite Verena Vor-
spohl. Doch der USC war 
durch Kathrin Schulzegut 
vertreten, die sich als Dritte 
mit 1:24:08 Stunden stark 
verbesserte. Merle Taube 
und Lena Hollmann folg-
ten als Sechste mit 1:28:44 
und Achte mit 1:30:59 
Stunden. Im Zehn-Kilo-
meter-Lauf siegte Thomas 
Busch mit 33:54 Stunden. 
Im Ziel hatte er knapp zwei 
Minuten Vorsprung vor den 
Verfolgern herausgelau-
fen. Benjamin Norek wur-
de Elfter. Anne Schwedler 
begab sich auf die für sie 

ungewohnt lange Distanz von 
fünf Kilometern und lief knapp 
geschlagen um eine Zehn-
telsekunde hinter Siegerin 
Olivia Hütter als Zweite mit 
20:43 Minuten durchs Ziel.     

Starkes Team, starke Zeiten (v.l.): Lena Hollmann, Kathrin Schulze, Fe-
lix Graeve, Elias Kroll, Merle Taube, Luis-Paul Heinz und Bjarne Basner. 
� Foto: privat
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Carsten Droll löst Marvin Rehder als Trainer ab
Concordia Wiemelhausen reagierte auf schlechten Saisonstart

Concordia Wiemelhausen 
blickt auf einen turbulenten 
Saisonstart in die West-
falenligasaison zurück. 
Denn es lief alles andere 
als rund. In den ersten vier 
Pflichtspielen inklusive 
Westfalenpokal kassierten 
die Rot-Weißen drei deut-
liche Niederlagen und er-
spielten sich lediglich beim 
Unentschieden gegen den 
SSV Buer einen Punkt.
Zu wenig für den neuen Chef-
trainer Marvin Rehder und 
vor allem zu wenig für die Ver-
antwortlichen und Ansprüche 
rund um die Glücksburger 
Straße. Denn das ausgege-
bene Saisonziel lautete, zu 
keinem Zeitpunkt etwas mit 
dem Abstiegskampf zu tun zu 
haben und sich stattdessen 
im gesicherten Mittelfeld der 
Tabelle zu etablieren. Bereits 
nach dem 3. Spieltag zog der 
Verein deshalb die Notbrem-
se. Am 27. August entband 
der Club Rehder von seinen 
Aufgaben als Cheftrainer, der 
dem Verein aber weiterhin 
als Co-Trainer zur Verfügung 
steht. „Wir sind in den ersten 
Spielen weit unter unseren 
Möglichkeiten geblieben“, 
begründete der Sportliche 
Leiter Jürgen Heipertz die 
zu diesem Zeitpunkt überra-
schende Personalentschei-
dung: „Viele Dinge haben 
einfach nicht gepasst. Dies 

zog sich quer durch die ge-
samte Mannschaft. Auch der 
Fitnessstand der Mannschaft 
war nicht so, wie er sein soll-
te. Das war aber auch in der 
besonderen Urlaubsplanung 
vieler Spieler begründet.“ Hei-
pertz selbst übernahm wieder 
einmal die Position des Chef-
trainers. Aber wie geplant nur 
für zwei Spiele. Denn zeit-
gleich mit der Entscheidung, 
sich von Rehder als Cheftrai-
ner zu trennen, wurde diese 
Position auch neu besetzt. 
Mit Carsten Droll, der mit Wie-
melhausen in der Spielzeit 
2023/24 die Meisterschaft in 
der Westfalenliga und den 
damit verbundenen Aufstieg 
in die Oberliga Westfalen 
den größten sportlichen Er-
folg in der Vereinsgeschich-
te verantwortete, holten die 
Concorden einen neuen, gut 
bekannten Trainer zurück. Al-
lerdings konnte Droll sein Amt 
aufgrund eines lange im Vo-
raus geplanten Urlaubs erst 
am 8. September antreten. 
Der A-Lizenzinhaber über-
nahm Wiemelhausen nach 
dem 5. Spieltag mit nur einem 
Punkt auf dem vorletzten Ta-
bellenplatz. Denn auch unter 
Heipertz gelang der erhoffte 
sportliche Turnaround noch 
nicht. Zwei 2:3-Niederlagen 
in Hagen 11 und beim FC Roj 
folgten.
„Mir lag und liegt dieser Ver-

ein immer am Herzen. Ich 
habe mich total gefreut, wie-
der als Trainer zurück zu kom-
men. Und noch mehr habe 
ich mich gefreut, als ich ge-
sehen habe, dass sich ganz 

viele andere Personen ge-
freut haben, dass ich wieder 
in Wiemelhausen zurück bin“, 
beschrieb Carsten Droll seine 
Gefühlswelt am Tag seiner 
Rückkehr. Seiner Mannschaft 
bescheinigte der neue, alte 
Cheftrainer sofort ein deutlich 
höheres Potenzial, als es die 
Tabelle zu diesem Zeitpunkt 
aussagte: „Vom Potenzial her 
gehört die Mannschaft unter 
die ersten Fünf, Sechs.“ Und 
seine Mannschaft saugte die-
se Worte nicht nur gierig auf, 
sondern ließ den Worten ihres 
Trainers auf dem Platz auch 
Taten folgen. Sofort setzten 
sich die Concorden mit 4:0 
beim bis dato ungeschlage-
nen Tabellendritten FC Iser-
lohn durch und nährten damit 
die Hoffnung, sich schon bald 
aus dem Tabellenkeller ver-
abschieden zu können. 

Jürgen Heipertz sprang für 
zwei Spiele als Trainer ein.
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Persönliche Bestleistungen von Keilmann und Ollech
USC-Athleten bei Deutscher Mehrkampf-Meisterschaft gut platziert

Mit persönlichen Bestleis-
tungen und guten Platzie-
rungen beendeten Carina 
Keilmann und Jan Ollech 
vom USC Bochum ihre 
Wettkämpfe bei den Deut-
schen Mehrkampf-Meister-
schaften in Hannover.
Als einen der schönsten 
Mehrkämpfe, die Jan und 
sie absolvierten, bezeichnet 
Carina Keilmann den Ablauf 
dieser Meisterschaften. Die-
ser Eindruck wird durch die 
erzielten Ergebnisse bestä-
tigt. Nachdem die USC-Ath-
letin bei der Deutschen Hal-
lenmeisterschaft den fünften 
Platz belegt hatte, konnte 
sie sich als Sechste mit der 
persönlichen Bestleistung 
(PB) von 5334 Punkten im 
Siebenkampf im Freien plat-
zieren, die zugleich Platz 
eins in Westfalen bedeute-

ten. Persönliche Bestleistun-
gen in 14,58 Sekunden über 

100-m-Hürden und 2:18,88 
Minuten im 800-m-Lauf tru-

gen wesentlich zur Stei-
gerung im Siebenkampf 
bei. Die weiteren fünf Leis-
tungen: Hochsprung 1,71 
m, Kugel 10,68 m, 200 m 
in 25,83 Sekunden, Weit-
sprung 6,11 m und Speer-
wurf 29,18 m.
Jan Ollech freute sich be-
sonders über seine persön-
liche Bestleistung im Weit-
sprung mit 6,50 Meter. Er 
belegte im Zehnkampf mit 
6450 Punkten den neun-
ten Platz, die in Westfalen 
Platz zwei bedeuten. Die 
weiteren Einzelleistungen: 
100 m in 11,60 Sekunden, 
Kugel 11,25 m, Hochsprung 
1,70 m, 400 m in 53,87 Se-
kunden, 110-m-Hürden in 
15,52 Sekunden, Diskus 
35,80 m, Stabhochsprung 

4,60 m, Speer 47,27 m, 1500 
m in 4:59,09 Minuten.   

Carina Keilmann und Jan Ollech waren mit ihren Mehrkampf-Resulta-
ten bei der DM in Hannover sehr zufrieden. � Foto: USC
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Bochums Kader wird noch internationaler
Sean Klaiber, Charlie Patiño und Jarne Steuckers verstärken den VfL

Auf seinen enttäuschen-
den Saisonstart in der 2. 
Bundesliga hat der VfL Bo-
chum reagiert und unmit-
telbar vor Schließung des 
Transferfensters perso-
nell noch einmal erheblich 
nachgebessert. Auch am 
sogenannten Deadline-Day 
war der VfL noch aktiv. Mit 
dem Ergebnis, dass nun 
Neuzugänge aus den Nie-
derlanden, aus Belgien 
und aus England das Tri-
kot des VfL Bochum tragen 
werden. Wie notwendig die 
Transfers waren, zeigt die 
Tatsache, dass Trainer Uwe 
Rösler beim Auswärtsspiel 
in Dresden mit Klaiber 
und Steuckers gleich zwei 
Neuzugänge zum Einsatz 
brachte. Erfolgreich war 
der Auftritt auch, denn der 
VfL kehrte mit einem 2:1-
Sieg nach Bochum zurück. 
Als Verstärkung für die De-
fensive kommt der 32-jähri-
ge Außenverteidiger Sean 
Klaiber. Der VfL Bochum hat 
den gebürtigen Niederländer, 
der zuletzt für den dänischen 
Erstligisten Brøndby IF spiel-
te, ablösefrei verpflichtet. Für 
den elfmaligen dänischen 

Meister hat Klaiber insgesamt 
78 Spiele absolviert (vier 
Tore, acht Vorlagen). Aus-
gebildet wurde der Routinier 
beim FC Utrecht, für den er 
ebenso wie für den FC Dor-
drecht und Ajax Amsterdam 
in der Eredivisie spielte (192 
Einsätze, 11 Tore, 25 Vorla-
gen). Beim VfL Bochum trägt 
Klaiber, der erstmals nach 
Deutschland wechselt, nun 
die Rückennummer 2. 
Auf Leihbasis fand Charlie 
Patiño den Weg zur Castroper 
Straße. Für den 22-jährigen 
Engländer mit spanischen 
Wurzeln ist es die zweite 

Station außerhalb des Ver-
einigten Königreichs, 2024 
wechselte der Mittelfeldspie-
ler zu Deportivo A Coruña. 
Mit den Galiziern stieg er die-
ses Jahr in die höchste spa-
nische Klasse (La Liga) auf. 
Der beim FC Arsenal aus-
gebildete Patiño spielte zu-
vor bereits in der englischen 
Championship, war von den 
„Gunners“ an den FC Black-
pool und Swansea City aus-
geliehen. Beim VfL Bochum 
trägt Patiño nun das Trikot mit 
der Rückennummer 28.
Charlie Patiño wird mit einer 
anspruchsvollen Aufgabe 

konfrontiert: „Sportlich kann 
er unserem Mittelfeld durch 
seine Ballsicherheit, seine 
Lösungen unter Druck und 
sein zuverlässiges Passspiel 
mehr Kontrolle sowie ein zu-
sätzliches spielerisches Ele-
ment geben,“ ist Bochums 
Lizenzfußball-Direktor Simon 
Zoller überzeugt. 
Bei dem Deadline-Day-Trans-
fer handelt es sich um die 
Verpflichtung von Jarne 
Steuckers. Der 24-jährige 
Belgier ist in der Offensive 
flexibel einsetzbar und steht 
beim belgischen Erstligisten 
KRC Genk unter Vertrag. 
Vom letztjährigen Europapo-
kal-Teilnehmer wird der 1,80 
Meter große Linksfuß bis 
zum Saisonende 2026/27 
ausgeliehen, wobei sich der 
VfL eine Kaufoption gesichert 
hat. Beim VfL trägt Steuckers 
die Rückennummer 14.
Auch bei Steuckers sind die 
Erwartungen hoch: „Jarne ist 
für uns ein Key-Player in der 
Offensive, den wir als Unter-
schiedsspieler sehen. Er hat 
eine enorme Flexibilität und 
kann alle Positionen in der 
Offensive bekleiden“, lobt ihn 
Simon Zoller.

Auf Leihbasis wechselte Charlie Patiño zur Castroper Straße. Der 
22-jährige Engländer spielte zuletzt für den spanischen Club De-
portivo A Coruña. � Foto: VfL Bochum 1848
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